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Auf die ständige Fürsorge 
der Partei und Regierung für 
das Wohl und Glück der Sowjet- 
menschen antworten die Kom­
munisten und alle Werktätigen 
Kasachstans mit selbstloser Ar­
beit an allen Abschnitten des 
wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbau s.

Informationsmitteilunfl
über das Plenum des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei Kasachstans
Am 11. November fand das fällige XV. Plenum des ZK der Kom­

munistischen Partei Kasachtans statt.
Das Plenum nahm entgegen und erörterte das Referat des Mit­

glieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. Kunajew 
..Aufgaben der Parteiorganisation der Republik in der Erfüllung 
der Beschlüsse des Oktoberplenums (1980) des ZK der KPdSU, der 
Leitsätze und Schlüsse, die in der Rede des Genossen L. 1. Bresh­
new vorgebracht wurden".

An den Debatten zum Referat beteiligten sich die Genossen K. M. 
Auchadijew. Erster Sekretär des Alma-Ataer Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans; A. G. Korkin, Erster Sekretär 
Ces Karagandaer Gebietskomitees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans; T. B. Kuppajew, Vorsitzender des Kustanaier Gebietsvoll- 
zugskomltces: A. K. rrotosanow, Erster Sekretär des Ostkasachstaner 
GeoietSKomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans; N. A. 
Bolaibajew. Vorsitzender des Nordkasachstaner Gebletsvollzugskomi- 
tees; A. A. Askarow, Erster Sekretär des Tschimkenter Gebietskomi- 
ices uer Kommunistischen Partei Kasachstans; B. W. issajew. Erster 
Sekretär des Pawlodarer Gebietskomitees der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans; N. 1. Nlshnikow, Erster Sekretär des AryKoalyker 
Rayonkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans, Gebiet 
KoKtschetaw; T. A. Aschimbajew, Vorsitzender des Kasachischen Ke- 
pubiiKgewerkschallsrates; M. G. Motoriko, Minister für Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR. L. W. Kotschetowa, Weberin im Al­
ma-Ataer Baumwollkomblnat; M. S. Iwanow. Minister fur Handel der 
Kasachischen SSR: M. S. Butenko, Generaldirektor der Zelinogra- 
cer Produktionsvereinigung für Antierosionstechnik; B. 1. isauan- 
bajew, Minister für Leoensmittelindustrie der Kasachischen SSR.

in dem diesbezüglich gefaßten Beschluß billigte das Plenum des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans restlos die Beschlüsse 
des Oktoberplenums (1980) des ZK der KPdSU, die Leitsätze und 
Schlüsse, die in der Rede des Genossen L. 1. Breshnew auf diesem 
Plenum enthalten sind, und nahm sie zur Anleitung und strikten 
Erfüllung an.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans bil­
ligte als Ganzes die Entwürfe des Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Kasachischen SSR sowie des Staats­
haushalts der Republik für das Jahr 1981.

Damit hat das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans seine Arbeit abgeschlossen.
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auf dem XV. Plenum des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Genossen!
Heute, auf unserem Plenum 

müssen wir einige Ergebnisse 
der Arbeit im laufenden Plan­
jahrfünft auswerten, konkrete 
Maßnahmen zur# erfolgreichen 
Erfüllung der vom Oktoberple­
num (1980) des ZK der KPdSU 
und der Rede des Genossen Leo- 
nid Iljitsch Breshnew auf diesem 
Plenum vorgemerkten Aufgaben 
festlegen.

Bekanntlich billigte das Okto­
berplenum des ZK die Entwürfe 
der Pläne der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung und 
des Haushalts des Landes für das 
Jahr 1981, die dann von der 
vierten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR bestätigt und 
zum Gesetz wurden. Seine Erfül­
lung ist auf die weitere Festigung 
des Wirtschafts- und des Vertei­
digungspotentials des Landes so­
wie auf die Erhöhung des Le­

Kurz/assung

bensstandards des Sowjetvolkes 
gerichtet.

In seiner markanten Rede auf 
dem Plenum, die eine gewaltige 
internationale Resonanz auslöste, 
charakterisierte Leonld Iljitsch 
Breshnew mit der ihm eigenen 
Konkretheit und Offenheit die 
Sachlage und die Hauptergebnis­
se des zehnten Planjahrfünfts, 
legte exakt die Aufgaben für die 
nächste Perspektive fest und wies 
konkrete Wege zu ihrer Realisie­
rung. Auf dem Plenum des ZK 
der KPdSU wurde festgestellt, 
daß die vergangenen vier Jahre 
des Planjahrfünfts überzeugend 
die Richtigkeit der vom XXV. 
Parteitag der KPdSU erarbeite­
ten Wirtschaftsstrategie bestä­
tigt haben, dank deren Realisie­
rung das Wirtschafts- und das 
Verteidigungspotential des Lan­
des bedeutend angestiegen sind. 
Von den erreichten Höhen aus 
sieht man deutlich, wie sicher un­
sere Heimat in allen Bereichen 

des wirtschaftlichen, sozialen, ge­
sellschaftlichen und kulturellen 
Lebens vorangekommen ist. Ne­
ben dem kolossalen Wachstum 
der Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur des ganzen Landes hat 
sich der Wohlstand der Werktäti­
gen bedeutend erhöht, die Real­
einkünfte der Bevölkerung sind 
gestiegen. Bereits 80 Prozent der 
Stadtbewohner haben Einzelwoh­
nungen. Die Rentenversorgung 
der Mitarbeiter einer Reihe von 
Volkswirtschaftszweigen sowie 
die materiellen und Lebensbedin­
gungen der Teilnehmer des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges 
wurden verbessert. In großem 
Ausmaß wird der Wohnungsbau 
fortgeführt. Es wurden wesentli­
che Maßnahmen zum Schutz der 
Umwelt, zur rationellen Nutzung 
und Reproduktion der natürlichen 
Ressourcen realisiert.

All das zeigt erneut, daß un­
sere Partei keine anderen Anlie­
gen hat als die Interessen und 

das Wohl der Werktätigen, die 
Verbesserung des Lebensniveaus 
des Sowjetvolkes, die Verstär­
kung der Macht unseres Landes 
und der ganzen sozialistischen 
Staatengemeinschaft, die Festi­
gung eines gerechten Friedens in 
der ganzen Welt. Alle diese Auf­
gaben wurden erneut vom Okto- 
berplenurp (1980) des ZK der 
KPdSU in den Mittelpunkt der 
praktischen Tätigkeit der Partei 
gerückt.

Die Erfüllung der Plenumsbe­
schlüsse wird auf der weiteren 
Steigerung der Effektivität der 
Ökonomik, der Intensivierung 
der ganzen gesellschaftlichen 
Produktion beruhen. Das vom 
Plenum des ZK der KPdSU an­
genommene umsichtige und weise 
Programm wird einen besonderen 
Platz in der Geschichte unserer 
Partei und unseres Volkes ein­
nehmen. In seiner Rede auf dem 
Plenum betonte Lconld Iljitsch 
Breshnew, daß die Partei ihrem 

XXVI. Parteitag In großer Eini­
gung mit dem Volk entgegen­
geht. gewappnet mit einem exak­
ten Aktionsprogramm im Bereich 
der Innen- und Außenpolitik.

Diese ihrem Sinn und ihrer 
Wirkung nach fürwahr Leninsche 
Politik wird von den Kasachsta- 
nern, wie auch von allen Sowjet­
menschen, restlos gebilligt und 
unterstützt, weil sie gut wissen, 
daß gerade mit ihr unsere Vor­
wärtsbewegung in die lichte Zu­
kunft — den Kommunismus — 
eng verbunden ist.

Die Werktätigen Sowjetkasach­
stans, sagte ferner der Referent, 
schließen zusammen mit dem 
ganzen Land den zehnten Fünf­
jahrplan erfolgreich ab.

Das wird vielfach durch den 
hohen politischen und Arbeits­
elan gefördert, ausgelöst durch 
die volksumfassende Feier des 
ruhmreichen 60. Gründungstags

(Fortsetzung S. 2)
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Nach der Entgegennahme und Erörterung 

des Berichts des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew „Aufgaben der Par­
teiorganisation der Republik ' in der Erfüllung 
der Beschlüsse des Oktoberplenums (1980) des 
ZK der KPdSU, der Leitsätze und Schlüsse, die 
in der Rede des Genossen L. 1. Breshnew auf 
dem Plenum vorgebracht wurden" stellt das 
XV. Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans fest, daß die Beschlüsse des 
Plenums des ZK der KPdSU und die Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, Genossen L. 1. Breshnew Do­
kumente von gewaltiger mobilisierender Kraft 
sina. In der nach ihren politischen Bewer­
tungen und Weisungen höchst wichtigen Rede 
des Genossen L. 1. Breshnew ist der Maßstab 
der Entwicklung der Ökonomik des Landes tief 
und allseitig beleuchtet, sind die wichtigsten 
Aufgaben oer weiteren Hebung des Lebensni­
veaus der Sowjetmenschen umrissen sowie Mittel 
und Wege zur Steigerung der Effektivität der 
Ökonomik und der Intensivierung der ganzen 
gesellschaftlichen Produktion gewiesen.

Die Beschlüsse des Oktoberplenums (1980) 
des ZK der KPdSU und der vierten Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR, die hohe Ein­
schätzung der Errungenschaften, die in der Re­
de des Genossen L. 1. Breshnew auf dem ZK- 
Plenum und in seinem Grußschreiben an die 
Werktätigen Kasachstans anläßlich der Liefe­
rung von mehr als einer Milliarde ■ Pud Getrei­
de im laufenden Jahr gegeben wurde, lösten ei­
nen neuen Aufschwung der politischen und Ar­
beitsaktivität aus. Auf die ständige Fürsorge 
der Partei und Regierung für das Wohl und 
Glück der Sowjetmenschen antworten die Kom­
munisten und alle Werktätigen Kasachstans mit 
selbstloser Arbeit an allen Abschnitten des 
wirtschaftlichen und kulturellen Aufbaus. In 
der Republik hat sich weitgehend der sozialisti­
sche Wettbewerb um den erfolgreichen Abschluß 
der Auflagen des zehnten Fünfjahrplans und 
eine würdige Ehrung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU entfaltet.

Die Ökonomik Kasachstans — ein Bestand­
teil des einheitlichen volkswirtschaftlichen 
Komplexes des Landes — entwickelt sich gemäß 
den Beschlüssen des XXV. Parteitags der 
KPdSU im ganzen dynamisch und stabil. In 
den fünf Jahren wird sich das Nationaleinkom­
men um 23,6 Prozent vergrößern. Der Umfang 
der Industrieproduktion wird um nahezu 20 
Prozent anwachsen. Gewährleistet wurde eine 
beschleunigte Entwicklung der wichtigsten In­
dustriebranchen. die den technischen Fort­
schritt bestimmen. — der Elektroenergetik, des 
Maschinenbaus, der Elsen- und Nichteisenme­
tallurgie sowie der Brennstoffindustrie. In ra­
schem Tempo entwickeln sich die territorialen 
Produktionskomplexe. Es ist die Produktion von 
mehr als 700 neuen Erzeugnisarten aufge­
nommen worden. Die Konsumgüterproduktion 
ist angewachsen. Angelaufen sind mehr als 200 
Werke. Produktionsabteilungen und Fabriken.

Große Erfolge haben die Werktätigen der

Landwirtschaft erzielt. In der Republik Ist die 
jahresdurchschnittliche Getreideproduktion ge­
genüber dem neunten Planjahrfünft um 26 Pro­
zent angewachsen und hat 27 400 000 Tonnen 
erreicht. In fünf Jahren hat der Staat 
4 987 000 000 Pud Getreide erhalten, oder um 
233 000 000 Pud mehr als planmäßig.

Die Auflagen im Ankauf von Körnermais, 
Reis, Kartoffeln, Gemüse und Melonenkulturen 
sind erfüllt. Bestimmte positive Wandlungen 
gibt es in der Viehwirtschaft.

Das soziale Programm des Fünfjahrplans 
wird verwirklicht. Das Realeinkommen der Be­
völkerung ist angewachsen, die durchschnittliche 
Monatsentlohnung der Arbeiter und Angestell­
ten sowie die Arbeitsentlohnung der Kolchos­
bauern sind gestiegen. 3 200 0U0 Menschen ha­
ben ihre Wohnverhältnisse verbessert.

Eine Weiterentwicklung erfuhren Wissen­
schaft. Bildungswesen, Kultur, Gesundheitswe­
sen und Dienstleistungswesen.

Zugleich Ist das Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans der Ansicht, 
daß die Mängel in der Leitung und Planung, In 
den Methoden der Wirtschaftsführung und Im 
Stand der Durchführungsdiszlplln, auf die Ge­
nosse L. 1. Breshnew in seiner Rede auf dem 
Plenum des ZK der KPdSU verwies, auch In 
unserer Republik noch nicht ausgemerzt sind. 
In manchen Betrieben wurde ein Rückstand ge­
genüber den Auflagen des Fünfjahrplans Im 
Produktionswachstum und In der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zugelassen. Nlcnt eficktlv 
genug werden die Kapazitäten genutzt, viele Ob­
jekte laufen nicht termingerecht an. Eine Reihe 
von Kolchosen und Sowcnosen haben Ihren 
Rückstand nicht aufgeholt. Wesentliche Unter­
lassungen jrbt es in der Arbeit des Verkehrswe­
sens, der Dienstleistungsbetriebe. In der mate­
rialtechnischen Versorgung der Volkswirtschaft. 
Nicht überall wird das Prinzip der Sparsamkeit 
und Wirtschaftlichkeit konsequent und mit ge­
höriger Effektivität eingehalten.

Das XV. Plenum des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Oktoberplenums (1980) 
des ZK der KPdSU, die Leitsätze und Schlüsse, 
die in der Rede des Genossen L. I. Breshnew auf 
dem Plenum enthalten sind, restlos zu billigen 
und der Tätigkeit aller Partei-, Sowjet-, Wirt­
schaftsorgane, Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen der Republik zur Erfüllung und 
Übererfüllung des Plans für das Jahr 1981, zur 
besseren Nutzung der Intensivfaktoren der wirt­
schaftlichen Entwicklung 1m Interesse der He­
bung des Wohlstandes des Sowjetvolkes zugrun­
de zu legen.

2. Die Entwürfe des Staatsplans der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwicklung der Ka­
sachischen SSR und des Staatshaushalts der 
Kasachischen SSR für das Jahr 1981 sind als 
Ganzes zu billigen.

Der Ministerrat der Republik hat die ge­
nannten Entwürfe der fälligen Tagung des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR zur 
Erörterung zu unterbreiten.

3. Die Ergebnisse des Oktoberplenums 
(1980) des ZK der KPdSU und die Aufgaben, 
die aus seinen Beschlüssen und aus der Rede

des Genossen L. I. Breshnew auf dem Plenum 
resultieren, sind auf Plenen der Parteikomitees, 
Versammlungen des Parteiaktivs. Versamm­
lungen der Parteigrundorganisationen und Ar­
beitskollektive tiefschürfend und allseitig zu 
erörtern.

Es gilt, die Arbeit zum Studium und zur 
Propagierung der Materialien des Plenums 
des ZK der KPdSU, der Tagung des Obersten 
Sowjets der UdSSR, der Leitsätze in der Rede 
des Genossen L. I. Breshnew weitgehend zu 
entfalten; zu diesem Zweck sind alle Formen 
und Mittel der Propaganda, Agitation und 
Masseninformation zu nutzen, um Jedem Werk­
tätigen zu helfen, seinen Platz im Kampf um 
die Erfüllung der Planauflagen und sozialisti­
schen Verpflichtungen zu finden.

4. Der Ministerrat der Kasachischen SSR, 
die Staatliche Plankommission, die Ministerien 
und Ämter der Republik, die Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorganisationen 
haben ihr Hauptaugenmerk auf die Steigerung 
der Effektivität der Produktion und die Ver­
besserung der Qualität der Arbeit zu konzen­
trieren. Ausgehend von den Anweisungen des 
Plenums des ZK der KPdSU, ist ein Lebens­
mittelprogramm der Republik zu erarbeiten, 
das ein organischer Bestandteil des Unionspro­
gramms werden und die Entwicklung der Land­
wirtschaft, der sie bedienenden Industriebran­
chen. die Erfassung. Aufbewahrung, Beförde­
rung und Verarbeitung der Erzeugnisse sowie 
die Entwicklung der Lebensmittelindustrie und 
des Handels vereinigen wird.

Es gilt, um einen hohen Nutzeffekt der für 
die Landwirtschaft bewilligten Investitionen und 
materiellen Ressourcen zu ringen, eile l'orde- 
rungen an die effektive Nutzung der Technik 
una der Mineraldünger zu erhönen, eine maxi­
male Hebung der Ertragfähigkeit der Felder 
und der Leistung der Farmen anzustreben. Es 
sind die notwendigen Maßnahmen zur Gewähr­
leistung der Erfüllung der Pläne bei der Pro­
duktion und Erfassung von Getreide, von tech­
nischen Kulturen unu Gemüse, von tierischen 
Erzeugnissen, die für Jedes Gebiet, Jeden Rayon 
und Agrarbetrieb iesigelegt sind, elnzulelien. 
Es Ist notwendig, beharrlich um die1 Rentabili­
tät der Agrarproduktion zu kämpfen, den zu- 
rückblelbenden Sowchosen und Kolchosen beim 
Aufholen des Rückstands zu helfen. Zu diesem 
Zweck sind die Erfahrungen der Schrittmacher, 
der besten Kollektive weitgehend zu nutzen, 
ist die Rolle der Parteiorganisationen zu erhö­
hen. Der Bau von komfortablen Wohnhäusern, 
Dtenstlelstungs- und Kulturanstalten auf dem 
Dorfe ist allseitig zu entwickeln, der Straßen­
bau ist zu verbessern.

Es muß entsprechende Arbeit zur Vorberei­
tung eines langfristigen Programms der rapi­
den Steigerung der Produktion von Konsumgü­
tern geleistet werden, das die Bemühungen al­
ler damit beschäftigten Zweige der VolKswirt- 
schaft vereinen konnte. Das System der Pla­
nung und Finanzierung der Zweige der Gruppe 
„B" ist zu vervollkommnen.

In weitem Maßstab Ist der Wohnungsbau zu 
führen, wobei die Erhöhung der Qualität der 
Wohnhäusei igestrebt werden muß. Es gilt. 

mehr Aufmerksamkeit der Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen, dem Handel, der kulturel­
len und sozialen Betreuung, der Organisation 
des Gesundheitswesens und der Bildung zu 
schenken.

5. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonparteikomi­
tees, die Ministerien urfd Ämter der Republik 
haben konkrete Maßnahmen zur Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, 
zur Reduzierung der Fristen der Schaffung und 
Einführung von neuen leistungsstarken Maschi­
nen, Ausrüstungen und Geräten, zur Mechani­
sierung und Automatisierung der technologi­
schen Prozesse einzuleiten. Besondere Auf­
merksamkeit soll der Steigerung der Arbeits­
produktivität. der vollen Auslastung der vor­
handenen Kapazitäten, der rapiden Reduzie­
rung der Zahl der zurückbleibenden Betriebe 
gelten. Beharrlich ist um hohe Erzeugnisquali­
tät zu ringen.

Das Entwicklungstempo des Brennstoff- und 
Energiekomplexes ist zu beschleunigen. Das Ni­
veau der technischen Ausstattung der Gruben 
und Tagebaue, die Effektivität der Nutzung von 
Ausrüstungen im Karagandaer und Eklbastuser 
Kohlenbecken sind zu neben. Es gilt, auf der 
Halbinsel Busatschl neue Vorkommen rascher 
zu erschließen, die Fonds der Erdölbohrungen 
in den Vereinigungen „Mangyschlaknelt" und 
„Embaneft" effektiver zu nutzen. Es Ist not­
wendig, eine erfolgreiche Erfüllung der Plan­
aufgaben bei der Gewinnung aller Trelbstofiar- 
ten und bei der Energieproduktion im laufen­
den Planjahrfünft ânzustreben, die Grundlage 
für die künftige sichere Deckung des Bedarfs 
der Republik uaran zu schaffen. Beharrlich Ist 
um eine strikte Einsparung von Brennstoffen 
und Energie zu kämpien.

Die Nutzung der Produktionskapazitäten im 
Eisenhüttenwesen und in der NE-Metallurgle, 
In der chemischen und crdölchemlschen Indu­
strie sowie die Auslastung des Werkzeugma­
schinenparks In den Mascninenbaubetrleben ist 
zu verbessern.

Die Akademie der Wissenschaften der Kasa­
chischen SSR, die Parteiorganisationen und die 
Leiter der wissenschaftlichen Institutionen haben 
die Aufmerksamkeit der Gelehrten auf die Lö­
sung der besonders aktuellen Probleme zu len­
ken. die mit der Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlichen Produktion Zusammenhängen, 
und zur praktischen Nutzung der Resultate der 
durchgefuhrten Forschungen in der Volkswirt­
schaft beizutragen.

6. Die Ministerien und Ämter der Kasachi­
schen SSR. die Parteikomitees, die Sowjets der 
Volksdeputlerten haben eine rationelle Nutzung 
der Investitionen zu gewährleisten. Fälle der 
Zersplitterung von Mitteln, materieller und Fl- 
nanzresourcen zu unterbinden, den komplexen 
Bau und die Inbetriebnahme von Objekten mit 
Produktlons- und sozialer Bestimmung sowie 
von Wohnhäusern anzustreben.

Besondere Aufmerksamkeit Ist auf den ra­
schen Abschluß der Errichtung der Weißblech- 
hallc Im Karagandaer Hüttenkombinat, des 3. 
und des 4. Energieblocks im Überlandkraft­
werk Nr. 1 von Eklbastus und des Reifenwerks 
von Tschimkent zu lenken. Maximal sind die 
für den Bau und die Entwicklung der Konsum­

güter herstellenden Betriebe bewilligten Inve­
stitionen und materiell-technischen Ressourcen 
zu nutzen.

7. Der Ministerrat der Kasachischen SSR. die 
Staatliche Plankommission, das Staatliche Komi­
tee für materiell-technische Versorgung, die 
Ministerien und Ämter der Republik sowie die 
Parteikomltees haben die Methoden de- Leitung 
der Volkswirtschaft ständig zu vervollkommnen, 
eine strikte Einhaltung oer Plandisziplin, ins­
besondere auf dem Geolet der Lieferungen, an­
zustreben. die Beschlüsse der Partei und Regie­
rung in Fragen der Vervollkommnung des 
Wirtschaftsmechanismus konsequent Ins Leben 
umzusetzen, ole Bemühungen auf die weitere 
Verbesserung der Planung zu konzentrieren, 
die Planauigaben duren exakte Organisa­
tionstätigkeit und wirksame Kontrolle zu un­
termauern.

8. Die Gebiets-, Stadt- und Raypnpartelkoml- 
tees, die Ministerien und Ämter der Republik 
sowie die Sowjets der Volksdeputlerten haben 
Maßnahmen zur weiteren Festigung der mate­
riell-technischen Basis , des Mangels. des Dienst­
leistungswesens, zur volleren Deckung des 
ständig wachsenden Bedarfs der Werktätigen an 
Industriewaren und Lebensmitteln, an verschie­
denen Arten von Dienstleistungen zu ergreifen 
und neue Reserven der Verbesserung des Han­
dels sowie der Dienstleistungen an ole Bevölke­
rung zu ermitteln.

9. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelkoml- 
tees. die Parteigrundorganisationen werden 
verpflichtet, das Niveau der organisatorischen 
unq politischen Massenarbeit auf eine höhere 
Stufe zu heben, eine weitere Erhöhung der Ak­
tivität der Werktätigen zu erreichen, den sozia­
listischen Wettbewerb um eine würdige Ehrung 
des XXVI. Parteitags der KPdSU weitgehender 
zu entfalten, die fortgeschrittenen Erfahrungen 
größtmöglich zu unterstützen und zu verbreiten.

10. Die Gebiets-, Stadt- und Rayonpartelko­
mitees haben die Arbeit mit den Kauern zu ver­
bessern, sie Im Geiste der Sachlichkeit, der Ver­
antwortung und Initiative, der Unversöhnlich­
keit gegenüber dem der sowjetischen Lebenswei­
se fremden Bürokratismus, der Hartherzigkeit und 
Hochmütigkeit zu erziehen. Sie haben den Stil 
und die Methoden der Tätigkeit der Partei-, 
Sowjet- urtd Wirtschaftsorgane, sowie der Ge­
werkschaften zu vervollkommnen, die in den 
Parteiorganisationen verlaufende Berichts- und 
Wahlkampagne für die kritische Analyse des Er­
zielten. für die Behebung der Unterlassungen 
und Mängel voller zu nutzen, unverzüglich kon­
krete Maßnahmen zur Verwirklichung der von 
den Kommunisten geäußerten kritischen Bemü­
hungen und Vorschlägen zu treffen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans versichert dem Zentralkomi­
tee der KPdSU, dem Politbüro des ZK und Ge­
nossen L. 1. Breshnew persönlich, daß die Kom­
munisten, alle Werktätigen der Republik dem 
XXVI: Parteitag der Leninschen Partei mit 
neuen Arbeitsleistungen aufwarten und all ihre 
Kräfte und Erfahrungen, all Ihr Wissen aufble- 
ten werden, um den Plan für 1981 — das erste 
Jahr des elften Planjahrfünfts — erfolgreich zu 
erfüllen.
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der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Die Teilnahme des Genossen 
Leonid lljltsch Breshnew an den 
Festlichkeiten, seine tiefschür­
fende Rede auf der Beratung Im 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, die Programmredc 
In Alma-Ata. seine Ratschlage 
und Glückwünsche — all das 
verlieh unseren Bemühungen zur 
Vollendung des zehnten Fünfjahr­
plans einen besonders ergebnis­
reichen Impuls.

Sein vorläufiges Fazit ist er­
freulich. Das Nationaleinkommen 
Ist seit Beginn des Planjahrfünfts 
um 23.6 Prozent angewachsen 
und erreicht gegenw ä r 11 g 
19 300 000 000 Rubel. Der Um­
fang der Industrieproduktion hat 
sich In dieser Zelt um etwa 20 
Prozent vergrößert und übertrlfit 
in diesem Jahr 22 000 000 000 
Rubel. In der Republik wurde ei­
ne beschleunigte Entwicklung der 
wichtigsten Industriebranchen 
gesichert, die den technischen 
Fortschritt bestimmen: der Elek- 
troenergetik. des Maschinenbaus, 
der Elsen- und Nichteisenmetal­
lurgie sowie der Brennstoffindu- 
strie.

In raschem Tempo entwickeln 
sich fast alle territorialen Pro­
duktionskomplexe. Es wurde eine 
Reihe neuer Industriebranchen 
geschaffen, darunter die Produk­
tion von Plasten, technischen 
Gummierzeugnissen. Kugella­

gern, Baufayence und Keramik.
Es wurde die Produktion von 

700 neuen Industrieerzeugnissen 
aufgenommen, 150 darunter wer­
den in unserem Lande erstmalig 
hergestellt.

Angelaufen sind mehr als 200 
neue Betriebe, große Werkabtei­
lungen und Fabriken, darunter 
das Nowodshambuler Phosphor­
und das Pawlodarer Erdölverar­
beitungswerk, das Werk für Pla­
sten in der Stadt Schewtschenko, 
die Bergbau- und Aufbereitungs­
kombinate in Sheskent und 
Shalrem. die Grube „Tentekska- 
Ja", die Koksbatterie Im Kara- 
gandaer Hüttenkombinat, die er­
sten zwei Energieaggregate im 
Ekibastuser Überlandkraftwerk 
Nr. 1, der weltgrößte Tagebau 
„Bogatyr" mit einer Jahreskapa­
zität von 50 000000 Tonnen 
Kohle.

Die Produktion von Konsum­
gütern ist angewachsen, ihre 
Qualität ist besser geworden.

Eine Besonderheit des zu Ende 
gehenden Planjahrfünfts ist die 
komplexe Lösung wirtschaftlicher 
und sozialer Probleme, was für 
alle Gebiete Kasachstans kenn­
zeichnend ist. Für die Verbesse­
rung der kulturellen, sozialen und 
Wohnverhältnisse der Bevölke­
rung der Republik wurden mehr 
als 7 000 000 000 Rubel bereit- 
gestellt. Im Planjahrfünft werden 
30 000 000 Quadratmeter Wohn­
fläche ihrer Bestimmung überge­
ben. Das bedeutet, daß 3 200 000 
Menschen ihre Wohnverhältnisse 
verbessert haben.

Es sind zahlreiche Schulen. 
Kindereinrichtungen, Kranken­
häuser, Polikliniken, Klubs, Han­
delsbetriebe, Gaststätten und 
Dienstleistungsbetriebe gebaut 
worden.

Der Umfang des Einzelwaren­
umsatzes im staatlichen und ge­
nossenschaftlichen Handel ist Um 
23 Prozent angewachsen.

Nicht wenig ist Im Bereich 
des Verkehrs- und Nachrichten­
wesens sowie des Wegebaus ge­
leistet worden. So hat sich z. B. 
die Güterbeförderung um mehr 
als 30 Prozent vergrößert. Die 
Mittelsibirische Eisenbahn, eine 
der größten des Landes, die sich 
durch die nördlichen Neulandge­
biete der Republik zieht, Ist in 
Nutzung genommen worden.

Die Republik beendet das 
Planjahrfünft mit guten Erfolgen 
In Wissenschaft und Kultur, Im 
Bereich des künstlerischen Mehr­
genreschaffens, der Presse, des 
Fernsehens, des Rundfunks und 
des Verlagswesens.

In der Ökonomik der Republik 
nimmt die Landwirtschaft einen 
iührenden Platz ein. Ihr Anteil 
an der gesamten Produktion des 
Landes ist bedeutend. Er ver­
größert sich von Jahr zu Jahr.

So hat sich die jahresdurch- 
schnlttllche Gctreldeproduktion 
in der Republik gegenüber dem 
neunten Planjahrfünft um 26 
Prozent vergr ößert und 
27 400 000 Tonnen erreicht. In 
fünf Jahren erhielt der Staat 
4 987 000 000 Pud Korn, oder 
um 233 000 000 Pud mehr als 
planmäßig.

Die Auflagen In der Erfassung 
starken Welzens wurden auf das 
l,5fache Überboten.

Hier möchte Ich besonders die 
Erfolge der diesjährigen Ernte­
bergung hervorheben. Obzwar 
die Wetterverhältnlssc uns man­
che Schwierigkeiten bereiteten, 
haben wir das Leonid lljltsch 
gegebene Wort, zum viertenmal 
In diesem Planjahrfünft eine Mil­
liarde Pud Getreide an den Staat 
zu verkaufen. In Ehren erfüllt.

Ersprießlich haben dabei die 
Ackerbauern aller getreideanbau­
enden Gebiete der Republik gear­
beitet. besonders hervorgetan 
haben sich aber die Werktätigen: 
des Gebiets Kustanal, die 
50 000 000 Pud Getreide über 
den Plan hinaus geliefert haben:

der Gebiete Koktschetaw und 
Nordkasachstan — mit je 40 Mil­
lionen Pud;

des Gebiets Pawlodar — mit 
12 600 000 Pud;

des Gebiets Tschlmkent — mit 
7 500 000 Pud;

des Gebiets Aktjublnsk — mit 
4 000 000 Pud;

| des Gebiets Ksyl-Orda — mit 
3 000 000 Pud;

; des Gebiets Taldy-Kurgan — 
nlt 1 700 000 Pud;

des Gebiets Ostkasachstan — 
mit 600 000 Pud;

des Gebiets Alma-Ata — mit 
100 000 Pud Korn über den. Plan 
hinaus.

Die Republik hat sich für die 
künftige Ernte vollständig mit 
Saatgut versorgt.

Kasachstan hat die Auflagen 
des laufenden Jahres und des 
ganzen Planjahrfünfts In der Er­
fassung von Körnermais, Reis, 
Rohbaumwolle, Kartoffeln, Ge­
müse und Melonenkulturen er­
folgreich bewältigt.

Positive Wandlungen haben 
sich In der Viehwirtschaft vollzo­
gen. Die durchschnittlichen Jah­
resumfänge des Verkaufs von 
Milch, Eiern und Wolle, sind an- 
gewachen. Neben der Ver­
größerung der Tlerbcstände sind 
auch die Ticrieislungen gewach­
sen. Das durchschnittliche Liefer­
gewicht eines Rindes beträgt in 
diesem Jahr 412 Kilogramm — 
um 13 Kilogramm höher als im 
vergangenen Jahr.,

Die Erfolge im Ackerbau und 
In anderen Zweigen der Agrar­
ökonomik sind aas Ergebnis des 
gestiegenen beruflichen Könnens 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft, der gekonnten Auswer­
tung der ständigen Hilfe, die uns 
die Partei und Regierung sowie 
Leonid lljltsch Breshnew persön­
lich angedeihen lassen.

Als Ergebnis der praktischen 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU, 
des selbstlosen Schaffens der Ar­
beiterklasse. der Werktätigen 
der Landwirtschaft und der 
Volksintelligenz, sagte D. A. Ku­
najew, wurde bei uns eine zu­
verlässige Grundlage für eine 
weitere beschleunigte Entwick­
lung der mehrzwelglgen Ökono­
mik, Wissenschaft und Kultur 
der Republik geschaffen.

Ferner umrlß der Referent die 
Hauptrichtungen der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der Re­
publik im ersten Jahr des neuen 
Planjahrfünfts, führte konkrete 
Zahlen an. die im Entwurf des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
Kasachischen SSR für das Jahr 
1981 vorgemerkt sind.

Für die Finanzierung der 
Volkswirtschaft und die soziale 
Entwicklung wird der Umfang 
des Repubiikhaushalts in einer 
Höhe von 8 769 000 000 Rubel 
festgelegt.

Im kommenden Jahr soll der 
Umfang der Industrieproduktion 
auf dem Territorium der Repu­
blik 23 000 000 000 Rubel über­
treffen. das ist um 4.-1 Prozent 
mehr als der In , diesem Jahr er­
wartete. Dabei soll' der Zuwachs 
der Industrieproduktion <— etwa 
1 000 ÖÖO 000 Rubel — durch 
Erweiterung, Rekonstruktion und 
technische Neuausrüstung der be­
stehenden-Betriebe und die volle 
Auslastung der früher angelaufe­
nen Kapazitäten erreicht werden.

Däs höchste Wachstumstempo 
ist in der Elektroenergetik, in 
der Chemie-, Petrolchemie- sowie 
in der Brennstoffindustrie, im 
Maschinenbau und in der metall­
verarbeitenden Industrie, in der 
Lebensmittel- und der Mischtut- 
terlndustrle vorgemerkt.

In Jeder Industriebranche sol­
len neue große Kapazitäten an­
laufen, die quantitativen und ins­
besondere die qualitativen Kenn­
ziffern sollen erhöht werden, wie 
es die Beschlüsse des Oktoberple­
nums.(1980) des ZK der KPdSU 
en ordern.

Umfangreich ist das Pro­
gramm. das die Dorf werktätigen 
zu lösen haben. Im Ackerbau 
wird eine Reihe von Maßnahmen 
zur weiteren Steigerung des 
Hektarertrags von Kulturen, zur 
Vergrößerung der Produktion tie­
rischer Erzeugnisse, zur Beseiti­
gung der vorkommenden Miß­
wirtschaft und Nachlässigkeit 
vorgemertet.

Der Gesamtumfang der Agrar­
erzeugnisse muß |m nächsten Jahr 
9 Milliarden Rubel übersteigen.

Die Republik Ist verpflichtet, 
mindestens 28 Millionen Ton­
nen Getreide zu' erzeugen und an 
den Staat mindestens 15 700 000 
Tonnen zu verkaufen.

Vorgesehen ist' der Aufkauf: 
von Vieh und Geflügel In einer 
Höhe von 1 500 000 Tonnen, von 
Milch 2 400 000 Tonnen, von 
etwa 2 Milliarden Eiern und 
124 000 Tonnen Wolle.

Eine Weiterentwicklung wer­
den alle Verkehrsträger und 
Fernmeidedienste erfahren. Es 
gilt, eine Reihe neuer Flughäfen. 
Busbahnhöfe und Busstellen. 
Hunderte Kilometer Autostraßen 
mit fester Decke In Betrieb zu 
nehmen.

Es steht bevor, einige Fern­
sehsender. Hunderte Kilometer 
Funkrelalslinlen und Kabellei­
tungen in Nutzung zu nehmen.

Es wird vorgesehen, aus al­
len Finanzlerungsquellen etwa 6 
Millionen Quadratmeter Wohnflä­
chen, darunter 4 700 000 aus 
staatlichen Mitteln, zu bauen. 
Nach wie vor werden die Real- 
elnkünfte der Bevölkerung un­
entwegt ansteigen. Mit Rück­
sicht darauf wird beabsichtigt, 
den Einzelhandelsumsatz in einer 
Höhe von über 13 Milliarden Ru­
bel zu planen.

Beträchtliche Mittel werden 
für die Entwicklung der Volks­
bildung und Kultur, des Gesund­
heitsschutzes und der Sozialfür­
sorge, für die Entwicklung der 
Körperkultur, des Sports, des 
Tourismus, des Umweltschutzes, 
für die bauliche Einrichtung der 
Siedlungen bewilligt.

Dabei werden Jedem Gebiets- 
und Rayonzentrum beträchtliche 
Mittel zugewiesen, die neben der 
praktischen Lösung der Fragen 
der sozialen Entwicklung des 
Dorfes umsichtig genutzt werden 
müssen.

Der Plan für 1981 stellt 

schwierige und verschiedenartige 
Aufgaben. Ihre Realisierung- 
wird die Ökonomik nicht nur der 
Republik, sondern auch des Lan­
des und darüber hinaus der ge­
samten sozialistischen Gemein­
schaft fördern.

Daraus, Genossen, resultiert 
auch das Ausmaß unserer 
Pflicht und Verantwortung. Da­
her ist es heute wichtig, strenge 
Ordnung an Jedepi Abschnitt des 
wirtschaftlichen und kulturel­
len Aufbaus zu schaffen, durch 
strenge Kontrolle negative Er 
schelnungcn zu beseitigen, auf 
die das Oktobcrplenum (1980) 
des ZK der KPdSU .mit aller Of­
fenheit hlngewlesan hat.

Seine Rede auf dem Plenum 
begann Leonid lljltsch Bresh­
new mit der Frage von großer le­
benswichtiger Bedeutung — der 
besseren Versorgung der Bevöl­
kerung mit Lebensmitteln. Das 
Lebensmittelprogramm. das zur 
Zelt auf Beschluß des Politbüros 
des ZK der KPdSU erarbeitet 
wird, soll zu einem integrieren­
den Bestandteil des nächsten 
Fünfjahrplans wenden.

Dieses langfristige Programm 
wird Fragen des weiteren Auf­
stiegs der Landwirtschaft und 
der sic bedienenden Industrie­
zweige, alle Kettenglieder des 
Ausstoßes der Proauktion, ihrer 
Verarbeitung, Beförderung, Auf­
bewahrung und Verteilung In 
eins verbinden. Die Realls.erung 
dieser Hauptaufgaben wird fest 
auf der rapiden Intensivierung 
der gesamten gesellschaftlichen 
Produktion berunen.

Das Büro des ZK der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans be­
auftragte den Ministerrat, das 
Staatliche Plankomitee der Re­
publik sowie die Ministerien und 
Ämter, ein entsprechendes Pro­
gramm lur die Republik und un­
sere Vorschläge für die Unions­
organe auszuarbeiten.

Die Lösung eines großen 
Komplexes von Problemen, die 
mit dem Lebensmittelprogramm 
Zusammenhängen, ist undenkbar 
ohne eine weitere allseitige Ent­
wicklung der Agrarökonomik, 
worauf das Plenum des ZK mit 
aller Entschiedenheit und Stren­
ge erneut hlngewlesen hat.

Daher dürfen wir uns mit den 
Erfolgen, über die wir heute 
gesprochen haben, nicht zufrie­
dengeben. .

Über die konkreten Aufgaben 
des nächsten Jahres habe ich 
schon kurz gesprochen. Wir sind 
verpflichtet, den Gesamtgetrelde- 
erträg aut 28 Millionen Tonnen 
zu bringen Diese Aufgabe ist 
ganz real. Die Möglichkeiten ih­
rer Erfüllung werden überzeu­
gend durch die Ergebnisse des 
laufenden Planjahrfünfts- bestä­
tigt. in dessen Verlauf das Land 
von Kasachstan 81,7 Millionen 
Tonnen Getreide.— im Jahres­
durchschnitt fast eine Milliarde 
Pud — erhielt, dabei betrug sei­
ne Jahresproduktion 27 400 000 
Tonnen.

Das Oktoberplenum (1980) des 
ZK der KPdSU stellt uns neue 
Aufgaben. Im nächsten Jahr und 
in übersehbarer Zukunft sind wir 
verpflichtet, dos in der Agrar­
produktion Erreichte zu veran­
kern und zu entwickeln, um eine 
zuverlässige, garantierte Versor­
gung der Bevölkerung mit Le­
bensrnitteln und der Industrie mit 
Agrarrohstoffen zu erzielen.

All das verpflichtet uns, den 
Boden, die vom Staat bewilligten 
großen materiell-technischen und 
Flnanzressourcen besser und ef­
fektiver zu nutzen.

Die Vergrößerung der Ge­
treideproduktion bleibt für uns 
die Hauptaufgabe. Um sie all­
jährlich erfolgreich zu bewälti­
gen. sind wir verpflichtet, der 
Weisung Leonid lljltsch Bresh­
news über die rapide Steigerung 
des Hektarertrags durch die He­
bung der Ackerbaukultur strikt 
zu befolgen. Es gibt bei uns 
Möglichkeiten zum unentwegten 
Wachstum der Getreideprodukti­
on. Ab nächstem Jahr sollen die 
Landwirtschaftsbetriebe mit neu­
er Technik verstärkt werden. 
Vergrößert werden die Dünger­
lieferungen. Wie schon gesagt, 
werden für die komplexe Ent­
wicklung der Landwirtschaft der 
Republik im ganzen 2,9 Milliar­
den Rubel' bere'.tgestellt. Zu all 
dem seien auch noch die reich­
sten Erfahrungen der führenden 
Sowchose und Kolchose hinzuge­
fügt: es gilt, diese Erfahrungen 
mit der Praxis aller Landwirt­
schaftsbetriebe der Republik zu 
verbinden.

Den Gesamtgetreideertrag meh­
rend und die Produktion starker 
und harter Welzensorten vergrö­
ßernd. haben wir die Erzeugung 
von Leguminosen und Schäimüi- 
lerelkulturcn — Buchweizen und 
Hirse, Reis, Baumwolle, Rüben. 
Gemüse, Kartoffeln und Obst ra­
pide zu steigern, im laufenden 
Jahr wurde in der Republik eine 
gute Gemüse- und Kartoffelernte 
erzielt. Dieser Erfolg muß ver­
ankert und weiter ausgebaut wer­
den.

Besondere Beachtung ist den 
Bewässerungslän d e r c 1 c n zu 
schenken, die bis Jetzt nicht voll 
genutzt werden. Man könnte 
ähnliche Tatsachen für Jedes 
Gebiet anführen. Es kommt' aber 
nicht darauf an. sie festzustei- 
len, sondern darauf, die Mängel 
entschieden zu beseitigen, kein 
nachlässiges oder krämerhaftes 
Verhalten zum Boden zu dulden, 
wie cs in manchen Landwirt 
schaftsbetrieben des Gebiets 
Dshambul der Fall war. wo wert 
volle Bewässcrungsflächen Spe 
kulanten verpachtet wurden.

Es fehlt noch viel bis zur vo'. 
,en Ordnung auf den Bewässe­
rungsflächen in einer Reihe von 
Rayons der Gebiete Semlpala- 

tlnsk, Ostkasachstan und einigen 
anderen. Im Gebiet Alma-Ata 
erntete man z. B. In diesem Jahr 
weniger Reis als man konnte.

Es ist an der Zelt, diejeni­
gen gehörig zur Verantwortung 
zu ziehen, die die unbestrittenen 
Vorteile der Melioration, der 
fortschrittlichen Agrotcchnlk, der 
hohen Kultur der Agrarproduk­
tion mißachten. ’

Das Oktoberplenum des ZK 
rdcr KPdSU verwies besonders 
auf die Probleme der Tierzucht, 
vor allem der Flelschproduktl- 
on.

In der Tierzucht Ist so man­
ches geleistet worden. Zur Ent­
wicklung dieses Zwc'ges haben 
viele Landwirtschaftsbetriebe der 
Gebiete Kustanal, Koktschetaw, 
Zellnograd u. a. gewichtig belgc- 
steuert. Doch nicht allerorts ist 
cs leider gelungen, dan Bestand 
des Viehs und Geflügels zu er­
höhen.

Viele Gebiete haben In der 
Fleischerfassung eine beträchtli­
che Schuld vor dem Staat.

Um die Milch steht cs etwas 
besser. dessenungeachtet Ist 
die Leistung der Kühe In den 
Gebieten Dshambul, Nordka- 
sachstan und Semlpalatlnsk ge­
sunken.

Viele Landwirtschaftsbetriebe 
der Gebiete Alma-Ata. Ostka­
sachstan. Aktjublnsk. Zellnograd 
und Uralsk bewältigen nicht ihre 
Fünfjahrpiäne in der Mllcnllcfc- 
rung an den Staat.

Viele ernste Mängel gibt es In 
der Schafzucht.

Es ist an der Zelt, diesem Zu­
stand ein Ende zu setzen, um so 
mehr, als Voraussetzungen für 
die beschleunigte Entwicklung 
aller Zweige der Tierzucht aller­
orts geschaffen werden können.

Es gilt, in der Mast- und 
Milchvlchproduktion sich weitge­
hender auf die positiven Erfah­
rungen vieler Rayons zu stützen. 
Die in diesem Jahr erzielten 17 
Millionen Lämmer bilden in der 
Schafzucht gute Voraussetzungen 
für die Erreichung der von Leo­
nid lljitsch Breshnew gestellten 
Ziele.

Allem Anschein nach wird von 
Nutzen sein, auf die von uns 
schon gefaßten Beschlüsse Uber 
die Tierzucht zurückzugreifen. 
Wir hatten mit Ihnen Aufgaben 
zum weiteren Aufstieg des Zwei­
ges. zur Festigung seiner Futter­
basis, zur Entwicklung der Ne­
ben- und der persönlichen Wirt­
schaften, zur zootechnischen Be­
treuung und andere Fragen be­
reits äußerst prinzipiell, ausführ­
lich und allseitig behandelt. Dort, 
wo diese Beschlüsse realisiert 
werden, verfolgt die Arbeit gute 
Ergebnisse.

Daraus läßt sich folgendes 
schließen. Genossen: Wir müssen 
die Realisierung unserer eigenen 
Beschlüsse streng kontrollieren. 
Dafür ist bei uns alles .vorhan­
den.

Für die Durchführung der 
Vienwinlerung ist In diese..: Janr 
zum Beispiel eine genügende 
menge i uiter beschallt, die 
Vlehsiälle sind besser als vorher 
vorbereitet, besser gelöst werden 
t ragen der Mechanisierung der 
r armen und ihrer verso.gung 
mit Kadern. All aas ermöglicht, . 
Winterung ohne Venuste an Vieh 
und Senkung seiner Leistung er­
folgreich durchzutühren.

Jetzt kommt es darauf an, die 
Verantwortung der A. oe.tc. 
aller Abschnitte entschieden zu 
erhöhen, einen rapiden Aufstieg 
der Tierzucht und anderer Lanu- 
wirtschaitszweige zu sichern.

Kurzum, in all diesen Fragen 
gibt es nlcnts Unbedeutendes und 
unklares, iure Lösung muß un­
ter wirksamer Parteikontrolle 
stehen, um letzten Endes zur 
Scnauung und Realisierung des 
Lebensmiitelprogramms im Maß­
stab der Republik und des gan­
zen Landes ergebnisreich beizu-- 
tragen.

Von den Richtlinien der Par­
tei ausgehend, sind wir verpflich­
tet, die Agrarökonomik rentabel 
zu betreiben. Allerdings gibt es 
in der Republik noch Landwirt­
schaftsbetriebe und sogar 
Rayons, in denen die Investitio­
nen ansteigen und der Produk­
tionsausstoß nicht vom Fleck 
kommt.

Es ist an der Zelt, den Kampf 
um die Rentabilität entschieden 
zu verstärken, zu lernen, mit 
Geld hauszuhalten, keine Miß­
wirtschaft zuzulassen, wie sie, 
sagen wir, für den Sowchos „Ser- 
glopolskl", Gebiet Semlpalatlnsk, 
oder für den Sowchos „Progreß ". 
Gebiet Karaganda, kennzeich­
nend Ist.

Die Lage wird auch noch 
durch die Fluktuation der Kader 
erschwert, im Rayon Gwardejski, 
Gebiet Taldy-Kurgan, wurden im 
Laufe dieses Jahres drei Sow- 
chosdlrektoren entlassen, die al­
lerlei Machenschaften betrieben 
hatten. Schlecht gestaltet ist der 
Kontroll- und Revlslonsdlensl des 
Finanzministeriums der Republik, 
noch schlechter werden die amt­
lichen Revisionen organisiert.

Man kann natürlich triftige 
Erklärungen für verschiedene 
Mängel linden. Die Partei, das 
Land und unser Volk brauchen 
aber nicht Erklärungen, sondern 
konkrete Taten. Die Jetzige La­
ge diktiert die Notwendigkeit, sich 
mit rückständigen Landwirt­
schaftsbetrieben auf entschieden­
ste Welse näher zu befassen und 
diesen Rückstand zu beheben. 
Das ist die vornehmste Pflicht 
der Parteiorgane, aller, von de­
nen der Stand der Agrarökono­
mik abhängt.

Ich möchte noch folgendes sa­
gen. Unser Staat ist reich, doch 
seine Freigebigkeit Ist nicht 
grenzenlos. Und stärken muß 
man Ihn nicht durch Bitten über 
Herabsetzung der Pläne, dabei 

durchaus realer Pläne, sondern 
durch erfolgreiche Arbeit. Einen 
anderen Weg darf cs nicht ge­
ben.

Die hohe Einschätzung der 
Arbeit der Kasachstaner, die 
Leonid lljltsch Breshnew auf dem 
Oktoberplenum des ZK und in 
seinem Grußschrelbcn an die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik anläßlich der neuen 
Milliarde Pud Getreide geliefert 
hat, verpflichtet uns, mit vollem 
Kräfteeinsatz zu arbeiten und ei­
ne strikte Erfüllung aller Aufga­
ben im Bereich der Agraröko­
nomik anzustreben.

Nun zur Arbeit unserer Indu­
strie. Wie schon oben erwähnt. 
Wird sich der Produktionsum­
fang Im nächsten Jahr uni mehr 
als I Prozent erweitern und 23 
Milliarden Rubel übersteigen. 
Dabei steigt der Produktionsum­
fang in der Chcmlelndustrle um 
18 Prozent. In der petrolchemi­
schen Industrie um 11 Prozent, 
im Maschinenbau um 10 Pro­
zent. Die Erzeugung von Mineral­
düngern muß um nahezu 27 Pro­
zent vergrößert werden.

Eine ernste Aufgabe des Jah­
res ist die Vergrößerung der Ka­
pazitäten In den Betrieben der 
Elsen- und Nichteisenmetallurgie, 
eine rapide Beschleunigung des 
Baus der Blechabtellung des Ka- 
ragandaer Hüttenkombinats, die 
Inbetriebnahme der ersten Bau- 
stule des Tschlmkenter Reifen­
werks.

Im nächsten Jahr hat die Re­
publik angespannte Planaufga­
ben nicht nur zu erfüllen, son­
dern sie auch zu überbieten.

Selbstverständlich müssen wir 
vor allem den Plan des laufen­
den Jahres .erfüllen, einen plan­
mäßigen Übergang zur Realisie­
rung der Auflagen für das näch­
ste Jahr gewährleisten.

Dem Ausmaße nach sind diese 
groß, aber durchaus reell. Die­
ses Programm kann und muß vor 
allem durch die Hebung der Ar­
beitsproduktivität, mögll c h s t 
vollständigere und effektivere 
Auslastung der Kapazitäten, 
Einbürgerung neuer Technik 
und Technologie. Aktivierung des 
sozialistischen Wettbe w e r b s. 
durch allenthalbe Schaffung ge­
bührender Arbeits- und Lebensbe­
dingungen realisiert werden.

Wichtig Ist, daß Jeder Be­
trieb den Plan unbedingt erfüllt, 
daß jede Branche vom Anfang 
des Jahres an rhythmisch ar­
beitet.

Vor kurzem wurde Im ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans die Arbeit des Dshambuler 
Gebietspartelkomitees In Leitung 
der Betriebe der chemischen In­
dustrie erörtert. Die Analyse 
zeigte, daß die Kapazitäten zur 
Herstellung von Phosphor 
nicht vollständig ausgenutzt wer­
den wegen mangelhafter Leitung 
und unbefriedigender Arbeitsor­
ganisation. Diese Lage muß ver­
bessert werden.

Wichtig Ist es auch, die Ar- 
b -.l Im System des Ministeriums 
für Buntmetallindustrie der Re­
publik 'zu verbessern. Hier wer­
den die Entwurfskapazitäten vie­
ler Indusirleobjekte. die im zehn­
ten Plan Jahrfünft in Betrieb ge­
nommen wurden, noch nicht voll- 
siündilg genutzt. Zu solchen Be­
trieben zählen die Bergwerke 
Tischlnskoje, Orlowskoje, Nowb- 
Sc'.otuschinskoje und die Grube 
Nr. 65 in Dsheskasgan.

Verbessert werden muß die 
Auslastung der in Betrieb genom­
menen Kapazitäten In der Ze­
ll nograder Eisengießerei und Im 
Uralsker Mechanischen Werk und 
In der Eisenhüttenabteilung des 
Pawlodarer Traktorenwerks, 

Zugleich mit der beschleunig­
ten Meisterung der produktions­
wirksamen Kapazitäten und funk­
tionierenden Ausrüstungen ist die 
Hebung der Arbeitsproduktivi­
tät, wie schon betont, eine wich­
tige Reserve der Industrleproduk- 
tlon. Laut Angaben der Zentral­
verwaltung Statistik war Ihr
Wachstumstempo im zehnten
Planjahrfünft etwas niedriger als 
in den Jahren der vorherigen 
Planjahrfünfte.

Die Fünfjahrplan-Kennziffer 
haben das Ministerium für den 
Bau von Schwerindustrlebetrlebcn 
Und das Ministerium für Spezlai- 
baumontage, die Ministerien für 
Leicht-, Nahrungsmittel-. Flelsch- 
und Milchindustrie, das Ministe­
rium für Ländliches Bauwesen 
n.cht erfüllt.

Über eine große Reserve für 
die Hebung der Arbeitsprodukti­
vität verfügen die Gebiete Ostka­
sachstan, senupalatlnsk, Man- 
gyschlak, die Produktionsvereini­
gung „Karagandaugoi", die noch 
xor Kurzem durch inre Rekordlei­
stungen im ganzen Land bekannt 
war.

In einigen Branchen wird der 
Anteil der manuellen Arbeit lang­
sam verringert. Das ist vor allem 
die Folge einer konservativen 
Einstellung zur Einbürgerung 
der besten Muster In- und aus­
ländischer Technik, neuer Tech­
nologie.

„Welchen Arbcltsabschn 111 
man auch nehme", betont Ge­
nosse Leonid lljltsch Breshnew, 
. überall gibt es große Möglich­
keiten, große Reserven für ei­
ne erfolgreiche Vorwärtsbewe­
gung.“

Diese Worte beziehen sich voll 
and ganz auch auf die Industrie 
.Kasachstans, die besser arbeiten 
sann und muß.

Um das tatsächlich zu gewähr­
leisten, müssen wir mit voller 
Kraft konsequent um eine rapi­
de Verringerung der Zahl der 
zurückblelbendcn Betriebe, um 
eine möglichst vollständigere 
Meisterung der produktionswirk­
samen Kapazitäten, um eine un 
ablässige Hebung der Arbeits­
produktivität kämpfen.

Wichtig Ist es, In Jeder Bran­
che aktiver neue Technik elnzu- 
bürgern, beharrlich fortschritt­
liche Erfahrungen zu verallge­
meinern, die Organisation und 
Leitung der Arbeit zu verbes­
sern, konsequent beliebige Ver­
letzungen der Planungs- und Ar­
beitsdisziplin auszumerzen, un­
ablässig das Sparsamkeitsregime 
zu befolgen, alles zu tun, damit 
unsere vlelzwelgige Industrie 
dem Niveau der von der Par­
tei gestellten Aufgabe entspre­
che. In dieser Sache müssen die 
Partelkomitees aller Abschnitte 
die entscheidende Rolle spielen. 
Insbesondere die Parteigrundor­
ganisationen der Betriebe, die 
Rayon-, Stadt- und Gebietspar­
teikomitees.

Einige Worte über die Arbeit 
In den Winterverhältnissen. Im 
Zusammenhang damit, daß die 
Bilanz der Brennstoff- und 
Energleressoiurcen eine sehr 
angespannte Ist, gewinnt deren 
sparsamer Verbrauch besondere 
Bedeutung, Eine Reihe Ministe­
rien hat In diesem Jahr ihre ra­
tionelle Ausnutzung gesichert. 
Diesem Beispiel müssen das Mi­
nisterium für Buntmetailllndu- 
strle. das für Industnlebauma- 
terlal, die Vereinigung „Sojus- 
phosphor” und die Betriebe fol­
gen. wo bisher noch Mehrver­
brauch von Brennstoff und Elek­
troenergie geschehen.

Über die dringendsten Auf­
gaben sprechend, muß erinnert 
werden. daß Leonid lljltsch 
Breshnew in der Beratung Im 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, in seiner Rede wäh­
rend den FelerEchkelten In Al­
ma-Ata und In seiner Ansprache 
auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU die Aufmerksamkeit 
besonders auf die großen Mängel 
und Unterlassungen im Invest- 
bau lenkte und Wege ihrer Über­
windung aufzeichnete. Die Wei­
sungen des Genossen L. I. Bresh­
new sind für uns ein Kampf­
programm.

Besondere Besorgnis gilt der 
Errichtung der Abte-lung für 
Weißblech im Karagandaer Hüt­
tenkombinat. Ungeachtet der er­
wiesenen Hilfe, ist die Lage hier 
bei weitem nicht glänzend. Das 
Karagandaer Gebietsparteikomi­
tee ist verpflichtet, einen konse­
quenten Umschwung zu sichern, 
eingedenk dessen, daß die Auf­
gabe der möglichst schnelleren 
Fertigstellung der Halle von 
Leonid lljltsch persönlich gestellt 
wurde.

Sie wissen, mit welcher Be­
sorgnis auf dem Novemberple­
num (1979) des ZK der KPdSU 
über die Errichtung des Ekiba­
stuser Brennstoff- und Energie­
komplexes gesprochen wurde. 
Zur Zelt verbessert sich die La­
ge allmählich. Aber das Ist kei­
nesfalls Grund zur Beruhigung. 
In der nächsten Zeit müssen der 
dritte und der vierte Energie­
block des Überlandkraftwerks 
Nr. 1 In Betrieb genommen 
werden, und im Laufe des Jah­
res 1981 müssen der fünfte und 
der sechste Energieblock in Be­
trieb genommen werden. Das 
Pawlodarer Gebietsparteikomitee, 
die örtlichen Parteiorganen müs­
sen für die Schaffung der nöti­
gen Arbeits- und Lebensbedin­
gungen sorgen, die in "Ekibas- 
tus noch vieles zu wünschen las­
sen. Zum Beispiel wurde für die 
Errichtung des Hauses für 
Dienstleistungen, das ein Über­
gangsobjekt vom vorigen Jahr 
ist, im laufenden Jahr nicht ein 
Rubel in Anspruch genommen.

Eine Reihe von Gebletsparlel- 
komltecs bekundet bis Jetzt nicht 
die nötige AufmerksamKelt für 
die Err.chtung von Objekten 
der Gruppe ..ß'". Das Ist das 
Ostkasacnstaner GebletspartelKo- 
mltee, von dem der Bau der Ap­
preturfabrik des Kombinats lur 
beldestoffe, der Wohnhäuser und 
Kindereinrichtungen 1m Gebiet 
unbeachtet bleiben.

Das Ist das Semipalatinsker 
Gebietsparteikomitee, das den 
Bau eines Sonderbetriebs mit Im­
portierten Ausrüstungen für 
Schafpelzfertigung nicht über­
wacht.

Das Ist das Dshambuler Ge- 
bletspartelkomitee, das Fragen 
des kulturellen. sozialen und 
Wohnungsbaus, hauptsächlich für 
die Mitarbeiter der Leichtindu­
strie, ganz aus dem Blickfeld 
gelassen hat.

Zu den oedeutendsten Bauvor­
haben des Jahres 1981 gehören 
Objekte der Leicht-, der Le­
bensmittel-, der Fleisch- und 
Milch- sowie der örtlichen Indu­
strie. Darunter Ist die Aktju- 
blnsker Fabrik für Erstverarbei­
tung der Wolle, die Molkereien 
In Sary-Agatsch. Arkalyk, Se- 
mlosjornoje. Kentau und in an­
deren Orten, die Produktionsab­
teilung für Erzeugung von „Pep- 
sl-Cola“ in Alma-Ata und ande­
re Objekte. Ihr Bau wird 1p das 
Lebensmittelprogramm der Par­
tei eingehen und muß unter be­
sondere Kontrolle genommen 
werden.

Scharfe Kritik verdient die 
Tätigkeit des Ministeriums für 
Baustoffindustrie. Ernsthafteste 
Besorgnis ruft die Arbeit man­
cher Zementwerke und Ziegel­
brennerelen hervor. Sie liefern 
regelmäßig zu wenig Produktion, 
was sich auf die bedeutendsten 
Bauvorhaben negativ auswirkt 
Das Kollegium des Ministeriums 
hat den Rückstand ganz entschle 
den aufzuholen.

Vieles gibt es Im Landbauwc 
sen, darunter Im Bau von was 
serwlrtschaftllchen Anlagen, zv 
leisten. Indessen stößt man gera 
de hier am häufigsten auf Zer 
Splitterung von Mitteln, nledr. 
gen Stand der Arbeitsorganisati­
on. verfälschte Berlcnterstat 
tungen, Schönfärberei.

In der dritten Ausbaustufe 

der Geflügelfabrik von Jermak 
wurden mit der Note „gut"' Ob- 
Sekte angenommen, die es über- 
aupt nicht gab. und große Prä­

miengelder dafür gezahlt. Diese 
Schwindelei begingen der stell­
vertretende Chef des Glawptl- 
z.eprom Ll. der Fabrikdirektor 
Walzechowskl, der Chef des 
Trusts Nr. 5 des Mlnselstrol 
Pasko.

Ähnliche Fälle sind unzuläs- 
slg.

Wie Leonid lljltsch Breshnew 
In seiner Rede auf dem Plenum 
besonders hervorhob. müssen jm 
Mittelpunkt unserer Aufmerksam­
keit In Stadt und Dorf nach wie 
vor Fragen des kulturellen, so­
zialen und Wohnungsbaus stehen. 
Im kommenden Jahr gilt es. al­
lein aus staatlichen Investitionen 
nahezu 5 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche, viele Objekte des 
Handels und der Kommunalwirt­
schaft, Kindergärten. Kranken­
häuser, Polikliniken. Klubs. 
Bibliotheken zu bauen. Es sei of­
fen gesagt, daß alle sich um Mit­
tel für den Bau dieser Objekte 
bewerben, sie jedoch außer dem 
Gebiet Nordkasachstan nur unge­
nügend in Anspruch nehmen. So 
darf es nicht weitergehen. Für 
diese für das Volk lebenswichti­
gen Fragen muß man besondere 
Aufmerksamkeit bekunden. Es 
gilt, allerorts die Qualität der 
Arbeiten zu steigern. Das alles 
betrifft nicht nur die Bauarbeiter 
selbst, sondern auch das Staat­
liche Komitee für Bauwesen der 
Republik und seine Organe.

Ab kommendem Jahr wird die 
Arbeit der Bauleute nicht nach 
dem Umfang der in Anspruch 
genommenen Investitionen, son­
dern gemäß der Inbetriebnahme 
von Objekten und Kapazitäten 
bewertet werden. Deshalb muß 
der Jahresplan des Investbaus 
von der Staatlichen Plankommis­
sion der Republik, von den ent­
sprechenden Ministerien und Äm­
tern präziesiert werden, um eine 
gleichmäßige Inanspruchnahme 
der Mittel und vor allem — die 
termln- und qualitätsgerechte In- 
nutzungnahme aller vorgemerk­
ten Objekte zu sichern. Im Zu­
sammenhang damit wird große 
Verantwortung dem Staatlichen 
Komitee für materlaitechnische 
Versorgung der Republik und al­
len seinen Abteilungen an der 
Basis auferlegt.

In den Plänen des kommenden 
Jahres wird große Aufmerksam­
keit der weiteren Entwicklung 
des Verkehrswesens, der Ver­
bindungsmittel, des Straßenbaus 
geschenkt. Das sind sehr wichti­
ge Abschnitte, von deren Arbeit 
der ’ Stand der gesamten Volks­
wirtschaft abhängt. Deshalb sind 
wir verpflichtet, aus den negati­
ven Erscheinungen im Verkehrs­
wesen. besonders im Eisenbahn­
verkehr. Lehre zu ziehen und 
Maßnahmen zur rapiden Verbes­
serung seiner Arbeit zu treffen.

Zugleich gilt es. den LKW- 
Park der Republik besser zu nut­
zen. der sich außerordentlich in­
tensiv entwickelt. Angesichts der 
großen Bedeutung der Autostra­
ßen sind wir verpflichtet, ihren 
Bau aus Mitteln des Staatshaus­
halts wie auch aus örtlichen Mit­
teln noch aktiver zu führen.

Einen großen Arbeitsumfang 
hat die sich ungestüm entwickeln­
de Zivilluftfahrt zu leisten. Hier 
ist es notwendig, die Erweiterung 
der Produktionsbasis und des 
Netzes der Flughäfen zu be­
schleunigen und eine'volle Flug­
sicherheit zu gewährleisten.

Es Ist wichtig, auch die Ver­
bindungsmittel und das Fernse­
hen. insbesondere den Fern­
sprechverkehr auf dem Lande, 
weiter zu entwickeln und das 
Postwesen zu verbessern.

Bel der Lösung der aktuellen 
Aufgaben, die vom XXV. Par­
teitag der KPdSU gestellt wur­
den, wird von unseren Wissen­
schaftlern und von allen Mitar­
beitern der Wissenschaft Bedeu­
tendes geleistet. Allein die Aka­
demie der Wissenschaften der Re­
publik übergao an die Ministeri­
en und Betriebe seit Beginn des 
Planjahrfünfts mehr als 300 
Empfehlungen m.t einem mögli­
chen ökonomischen Effekt von 
über 150 Millionen Rubel.

Die Kasachstaner Wissenschaft 
hat auf ihrem schöpferischen 
Konto eine Reihe grundlegend 
neuer Lösungen und Erfindun­
gen.

In der Republik hat eine Rei­
he wlssenscnallllcner Foren von 
Unlons- und internationaler Be­
deutung staitgelunden.

Jedoch muß man sagen, daß 
die Bemühungen der Wissen­
schaftler oiswenen Ke.ncn vol­
len NuueueKt ergeoen und 
mancnmai unnütz werden. Le.uer 
sind vie.e rorscaungen immer 
noch unKunkret una perspeKuv- 
los. Isoaeri von praKt.schen Be- 
dürfn.ssen una naben Keinen 
theoretischen Wen.

Andererseits g.bt es auch Fäl­
le. wo d.e Produktionsarbeiter 
ule Wisstiischali ger.ngscnätzen. 
uoen deshalb olelben oei uns 
e.nzc.ne Branchen oeueuiena zu­
rück nintet uen ünionsKennz.f- 
.ern in der Einführung der neu­
en Technik, automatisierter Takt­
straßen, Computer.

Aul dem Xll. Plenum des ZK 
ler Kommunistischen Partei Ka- 

chstans (Im Dezember 1979) 
wurden die Genossen Mussin, 
Jershanow. Ibragimow, Aly- 
jaJew, Iwanow, Nadanbajew, an- 
lere Leiter für schlechte Nut­
zung der vorhandenen und unge­
nügende Einführung der neuen 
Technik ernstlich Kritisiert. 
Jedoch die nötigen Schlüsse aus 
1er Kritik haben bei weitem 
nicht alle gezogen.

(Schluß S. 3)
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Mehr noch, mancherorts ver­
hält man sich zu den zweifellos 
nützlichen Neuerungen bürokra­
tisch. wie das mit dem Alma-Ata- 
er Erfinder W. S. Pawlcnko der 
Fall Ist. Das von Ihm ent­
wickelte Verfahren vcrpsrlcht ei­
ne beachtliche Benzinspaning, 
aber das Bcrgbaulnstllut der 
Akademie der Wissenschaften 
und das Ministerium für Kraft­
verkehr der Republik fördern 
diese Sache äußerst langsam.

Es Ist Zelt, Genossen. das 
Verhalten zu solchen Menschen 
und zu den Errungenschaften des 
wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts schlechthin grundsätzlich 
zu ändern.

Besonders scharf stehen Jetzt 
— und das wurde mit ganzer Of­
fenheit auf dem Oktoberplenum 
des ZK unterstrichen — die Fra­
gen der weiteren Verbesserung 
der Qualität der Arbeit und der 
Erzeugnisse, der Erweiterung 
und Erneuerung Ihres Sorti­
ments. Im zehnten Planjahrfünft 
hat sich der Ausstoß der Erzeug­
nisse mit dem staatlichen Güte­
zeichen auf das Vierfache ver­
größert. Gegenwärtig sind es Ih­
rer über 2 000. Und dennoch 
bleiben wir nach der Menge der 
Erzeugnisse höchster Kategorie 
bedeutend 1m Rückstand.

Mehr noch, mancherorts sind 
die mit höchster Kategorie at­
testierten Erzeugnisse In Wirk­
lichkeit ganz gewöhnliche.

In der Verbesserung der Quali­
tät und des Sortiments der herzu- 
stellenden Erzeugnisse ist noch 
vieles zu leisten. Vor allem gilt 
cs. die Leiter einer Reihe von Be­
trieben, die notorisch Ausschuß 
liefern, welcher nicht selten in 
der Konfektionsfabrik von 
Uralsk, in der Schuhfabrik von 
Kustanai. in der Makkaronifa­
brik von Ksyl-Orda, im Getreide­
kombinat von Gurjew vorkommt, 
zurechtzuwclsen oder durch an­
dere zu ersetzen. An den Handel 
sind nur solche Erzeugnisse zu 
liefern, die .sehr gefragt sind. 
Von den Waren der Vereinigun­
gen ..Dshctyssu" und „Dshambul- 
koshobuw". des Alma-Ataer 
Werks ..Metallist", einiger Mö­
belfabriken hat man jedoch we­
nig Nutzen, denn nach ihrem 
Aussehen, ihren Modellen. Farb­
tönen sprechen sie niemand an.

Passiv 1m Kampf um die Quali­
tät der Erzeugnisse bleiben die 
Republlkverwaltung für Staats­
standards der UdSSR und ihre 
lokalen Organe. In den letzten 
Jahren wurde von Ihnen kein ein­
ziger Vorschlag eingebracht. Die 
Anstrengungen der Ministerien 
und Ämter, der Standardisie­
rungsdienste werden mangelhaft 
koordiniert. Die Ausschußerzeu­
ger kommen mit Geldstrafen 
nicht aus eigener, sondern aus 
der Staatstasche davon und lie­
fern nach wie vor Ausschuß.

Genossen, der Kampf um die

Qualität, die höchstmögliche 
Hebung der Produktlonscffektlvl- 
tät müssen zur Ehrensache aller 
Partei-, Gewerkschafts-, Komso­
molorganisationen, der Presse, 
aller Massenmedien werden. 
Jedermann muß schließlich einse­
hen. daß dies keine vorüberge­
hende Kampagne, sondern die 
Generalpoiltlk der Partei ist, 
und alle sind verpflichtet, sie ef­
fektiv zu verwirklichen.

Wie früher stad wir alle 
verpflichtet, die Arbeit zur 
Schaffung gefahrloser Bedingun­
gen der Arbeit, zur Hebung Ihrer 
Kultur und Ästhetik In der Indu­
strie. im Bauwesen, Im Transport. 
In der Landwirtschaft nicht abzu­
schwächen.

Immer aktueller wird gegen­
wärtig das Problem des Umwelt­
schutzes. Die wichtigsten gesetz- 
f'ebenden Akten, die in den 
etzten Jahren verabschiedet wur­

den. sind von der Sorge dafür 
durchdrungen. Seit Beginn des 
Planjahrfünfts wurden für den 
Naturschutz bedeutende Mittel 
bewilligt und In Anspruch ge­
nommen. Hunderte Anlagen und 
Vorrichtungen zur Reinigung 
von Gas. Flußdarblclungen und 
Industrieabflüssen In Betrieb ge­
nommen. Es wurden nicht wenig 
Ländereien rekultiviert, der Luft­
raum der Industriezentren wur­
de reiner.

Jedoch das Ausmaß und Haupt­
sache, die Ergebnisse der Ar­
beit, die durchgeführt wird, las­
sen immer noch Besseres zu wün­
schen übrig.

Ungenügend kämpft man ge­
gen die Luftverschmutzung in 
Ust-Kamcnogorsk, Dsham b u 1, 
Tschlmkent, Temirtau. In den Ge­
bieten Pawlodar, Uralsk. In ande­
ren Gebieten werden Fragen des 
Naturschutzes jahrelang nicht 
erörtert Stellenweise Ist die 
Einrichtung der Siedlungen 
vernachlässigt. Wir haben kein 
Recht, all diese Fragen zu Igno­
rieren. Und hier ist cs wichtig, 
daß die lokalen Machtorgane al­
le ihnen zur Verfügung gestell­
ten Rechte und Vollmachten nut­
zen.

Ferner ging Genosse Kunajew 
eingehend auf Fragen ein, die 
mit der Verbesserung der Tätig­
keit solcher Sphären wie Handel 
und Gaststättenwesen, Dienstlei­
stung. Wohnungs- und Kommu­
nalwirtschaft, Anstalten des Ge­
sundheitsschutzes und der Kultur 
verbunden sind.

Ein beliebiger von -uns sieht 
hier, sagte der Redner, bedeu­
tende Wandlungen, die sich seit 
Beginn des Planjahrfünfts voll­
zogen haben. Das Ist erfreulich. 
Aber vor dem positiven Hinter­
grund stad die ernsthaften Män­
gel besser zu sehen.

Nicht Jeder Handels- und 
Dienstleistungsbetrieb erfüllt den 
Plan. In einer Reihe von Ort­
schaften der Gebiete Gurjew, 
Kustanai. Turgal. Taldy-Kurgan 
und Pawlodar fehlt es nicht sel­
ten an Waren des täglichen Be­

darfs, während sie auf Lagern und 
In Handelsniederlassungen vor­
handen sind.

Das Netz der gemeinschaftli­
chen Verpflegung wächst lang­
sam an. besonders in allgemein­
bildenden Schulen. Hochschulen 
und Industriebetrieben.

Mancherorts wird das ..Defi­
zitproblem'' künstlich geschaffen. 
Aus dem Handel verschwinden 
wieder bald Kurz-, bald Strumpf­
und Sockenwaren, bald Kinder­
kleidung. Spielzeug usw.

Die Genossen Ibragimow, Iwa­
now und Tcnkccw wurden wie­
derholt persönlich darauf auf­
merksam gemacht, daß derartige 
Fälle nicht zugelasscn werden 
dürfen, doch wegen Ihrer Fahr­
lässigkeit geld. cs nicht selten 
nach dem A&pruck: „Hier ein 
Schlecker, dort ein armer Le­
cker ". So gibt es Im Gebiet Ak- 
tjublnsk große Vorräte an Ge­
müsekonserven, während sie Im 
Gebiet Dsheskasgan fehlen. Im 
Gebiet Dshambul hat man Kopf­
bedeckungen In Hülle und Fülle, 
und Im Gebiet Semlpalatlnsk gibt 
es diese nur wenig.

Wie lange noch werden die 
Betriebe der Leicht, und Lebens­
mittelindustrie dem Handel we­
niger Waren liefern, als es nach 
Umfang und Sortiment vorgese­
hen Ist? Allein In diesem Jahr 
hat das Ministerium für Lebens­
mittelindustrie. gemessen nach 
der Bruttoproduktion, den Plan 
der Fertigung von 12 unter 25 
Arten der geplanten Erzeugnisse 
nicht erfüllt.

Das Ministerium für Land­
wirtschaft erfüllt nicht Immer 
seine Pläne der Gemüselieferung 
an das Handelsnetz Im nötigen 
Sortiment. Das Ministerium für 
Dienstleistungen muß die 
Arbeit seines Systems, dessen 
Leistungen von der Bevölkerung 
oft gerecht beanstandet werden, 
auch entschieden verbessern. 
Besonders betrifft das die Maß­
schneidereien, die Reparatur­
werkstätten, andere Dienstlei­
stungsbetriebe.

Nicht allerorts Ist der Kon­
sumhandel gehörig entfaltet, ob­
wohl den örtlichen Partei-, So­
wjet- und Wirtschaftsorganen, 
der Leitung der Kasachischen 
Republlkkonsumgenossensch a f t 
wiederholt darauf hingewiesen 
wurde. Während die Arbeit der 
Lebensmittelgeschäfte „Koopera­
tor" in der Republikhauptstadt 
und In Zellnograd zum Beispiel 
Lob verdienen, sind die ähnli­
chen Handelsstätten bei weitem 
nicht in allen Gebietszentren po­
pulär. In den Gebieten Dshes^ 
kasgan. Gurjew. Kustanai ist der 
Anteil des Kommissionshandels 
am Warenumsatz überhaupt äu­
ßerst gering.

„Die Hebung des Wohlstands 
der Werktätigen", betonte Genos­
se L. I. Breshnew auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU, „ist unL 
trennbar von der besseren Be­
friedigung der Nachfrage der 
Bevölkerung nach verschiedenen

Waren und Dlcnstlelsungen."
Solch eine wichtige Bestim­

mung, betonte der Berichterstat­
ter, kann unter keinen Verhält­
nissen veralten. Daran müssen 
wir stets denken und eine stren­
ge Parteikontrolle in allen Be­
reichen gewährleisten, die das 
A .lagsleben der Werktätigen 
unmittelbar berühren.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
uns gestellten Aufgaben wird 
vielfach vom Organisationsni­
veau der Leitung der Entwick­
lung der Okono«Bik. Wissen­
schaft und Kultur durch die Par­
tei. von der Verstärkung ihres 
Einflusses auf alle Abschnitte des 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbaus abhängen.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
haben sich in der Tätigkeit vie­
ler Partelkomitees im Zuge der 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU 
bedeutende positive Wandlungen 
vollzogen. Der organisatorischen 
und politischen Arbeit wird in 
den örtlichen Stellen Jetzt mehr 
Aufmerksamkeit geschenkt, die 
Normen des Parteilebens werden 
strikter eingehalten, immer be­
harrlicher behauptet sich das 
systematische, komplexe Heran­
gehen an die Lösung verschiede­
ner Probleme.

Große, vielseitige Aufgaben, 
die vom Oktoberplenum (1980) 
des ZK der KPdSU und persön­
lich von Leonld Iljitsch Bresh­
new gestellt wurden, erfordern 
eine weitere Verstärkung der all­
gemeinen Organisiertheit und 
Disziplin.

Jedoch mancherorts wird noch 
Prinzipienlosigkeit und Kurz­
sichtigkeit in der Auswahl. Ver­
teilung und Erziehung der Kader 
zugelassen. Wir müssen die Un­
terdrückung der Kritik, das Ver­
schweigen kritischer Äußerungen 
in Presse. Fernsehen und Rund­
funk sowie das Ignorieren der 
gerechten Briefe der Werktäti­
gen entschieden unterbinden. 
Wie Leonld iljitsch Breshnew auf 
dem Plenum des ZK der KPdSU 
betonte, „muß aufmerksames, 
fürsorgliches Verhalten zum 
Menschen den ganzen Arbeitsstil 
der Partei-, Sowjet- Wirtschafts­
organe und natürlich auch der 
Gewerkschaftsorgane durchdrin­
gen. Ein solches Verhalten muß 
ein integrierender Zug der Ar­
beit jedes Leiters — des großen 
wie des kleinen — werden. Für 
Bürokratismus, Hartherzigkeit 
und Hochmut kann und darf es 
in unserer sowjetischen Lebens­
weise keinen Platz geben."

Eine große Möglichkeit, die 
Tätigkeit der Parteiorganisatio­
nen allseitig zu analysieren und 
Aufgaben für die Zukunft zu be­
stimmen, bietet die Berlchtswahl- 
kampagne. An der Basis und in 
den Grundorganisationen ist sie 
im ganzen auf hohem Niveau 
verlaufen. Es ist wichtig, diesen 
Aufschwung zu erhalten und auf 
den verlaufenden Stadt- und 
Rayon- sowie auf den bevorste­

henden Gebietsparteikonferenzen 
zu verstärken.

Es ist wichtig, daß sie alle Im 
Zeichen der erfolgreichen Reali­
sierung der von der Partei ge­
stellten Aufgaben, im Zeichen 
des Kampfes für das würdige Be­
gehen des XXVI. Parteitags der 
KPdSU durchgeführt yverden.

Wir dürfen mit Recht eine wei­
tere Verstärkung der Aktivität 
und Sachlichkeit von den So­
wjets der Volksdeputierten, den 
Gewerkschafts- und Komsomol­
organisationen, den Organen für 
Voikskontrolle verlangen.

Einige von ihnen ändern ihren 
Arbeitsstil nur langsam. So wid­
met sich der Kasachische Repu­
blikgewerkschaftsrat zu viel der 
Vorbereitung verschle d e n e r 
Rundschreiben und Beschlüsse, 
statt einen wirksamen sozialisti­
schen Wettbewerb zu organisie­
ren. Es ist verständlich, daß der 
„Papierleitungsstll" in der Ar­
beit einer beliebigen Instanz aus­
gemerzt werden muß. deren Tä­
tigkeit nicht nach der Menge der 
vorgemerkten Maßnahmen, son­
dern nach den praktischen Er­
gebnissen einzuschätzen ist.

Genossen!
Das zehnte Planjahrfünft kann 

in der Geschichte unseres Staa­
tes mit vollem Recht ein Plan- 
Jahrfünft der großen Vorzüge des 
Sozialismus bezeichnet werden, 
die Jedem Werktätigen durch die 
neue Verfassung der UdSSR, die 
ganze Gesellschaftsordnung und 
die sowjetische Lebensweise ge­
sichert sind. Aber große Rechte 
setzen auch exakte Pflichten eines 
jeden vor der Gesellschaft vor­
aus. In dieser Hinsicht sollen die 
Partei-, Gewerkschafts-. Komso­
mol-, Verwaltungsorgane. die 
Massenmedien weitestgehend den 
Kampf gegen beliebige Anschlä­
ge auf das Gemeingut, auf die 
sozialistische Rechtsordnung, auf 
die Verfassungsrechte der Bür­
ger verstärken.

Gemäß den direkten Weisun­
gen Leonld Iljitsch Breshnews 
stad wir alle verpflichtet, die 
rechtliche Regelung der Wirt­
schaftstätigkeit zu verbessern, 
uns beliebigen Fakten des Be­
trugs am Staat, überhöhten Be­
richterstattungen, Unterschlagun­
gen des sozialistischen Eigen­
tums effektiver zu widersetzen. 
Man muß die entschiedensten, 
die strengsten Maßregeln gegen­
über den Dieben, Schiebern. Zwi­
schenhändlern — gegenüber al­
len, die unehrlich leben, ergrei­
fen.

Die Partei verbindet die prak­
tische Durchführung ihres so­
zialökonomischen Programms un­
zertrennlich mit der Verstärkung 
der Ideologischen. politischen 
und Erziehungsarbeit unter allen 
Schichten und Kategorien der 
Werktätigen, mit der weitgehen­
den Entfaltung des sozialisti­
schen Wettbewerbs. Daran be­
teiligen sich heute in der Re­
publik etwa 5.5 Millionen Men­

schen-— die überwiegende Mehr­
heit der Arbeitenden.

Bis Jetzt gibt cs Jedoch in der 
Organisation de» Wettbewerbs 
recht viel Formalismus, aus­
geklügelte Initiativen. Es wäre 
richtig, wenn man allerorts nur 
der einen Initiative folgte: Über­
all soll Jeder tüchtig, gewissen­
haft und ehrlich, auf Leninsche 
Art arbeiten.

Nicht vollständig werden die 
Möglichkeiten und der Einfluß 
der Presse, des Fernsehens, des 
Rundfunks, der Künstlerverbän­
de. der Kulturanstalten genutzt. 
Viele Zeitungen veröffentlichen 
sozialistische Verpflichtungen 
und Aufrufe und vergessen sie 
dann. Änhllchc „Bodenglatzen" 
sind auch für manche Programme 
des Kasachischen Fernsehens und 
Rundfunks kennzeichnend.

Wir haben gegenwärtig keine 
wichtigere Aufgabe als die Er­
läuterung der Beschlüsse des 
Oktoberpicnums (1980) des ZK 
der KPdSU, der Rede Leonld 
Iljitsch Breshnews auf diesem 
Plenum, der Dokumente der 
vierten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSSR. Diese ganze 
Arbeit soll aufs engste mit der 
konkreten Lösung ökonomischer 
Aufgaben, mit der weiteren Er­
höhung der gesellschaftlichen 
und politischen Aktivität der 
Werktätigen verbungen wer­
den.

Genossen!
Vor einigen Tagen hat unser 

Land und die ganze progressive 
Menschheit den 63. Jahrestag 
des Großen Oktober gefeiert, der 
den Marxismus-Leninismus zur 
Fahne des revolutionären Kampfes 
aller fortschrittlichen Menschen 
der Erde gemacht hat. Bereits 
das siebente Jahrzehnt schreiten 
wir erfolgreich auf Leninschem 
Weg. dem ruhmreichen Weg der 
Freundschaft und der Brüder­
schaft der Völker.

Die Zelt vergeht, die Um­
stände wandeln sich. Aber stets 
unwandelbar bleibt die General­
linie unserer Partei. Über alles 
waren und bleiben für sie das 
Wohl und das Glück des Sowjet­
volkes, unserer wahren Freunde 
im Ausland, der dauerhafte und 
gerechte Frieden in der ganzen 
Welt.

Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß diese Ziele die wichtigsten 
auch für das größte Ereignis der 
Gegenwart — den bevorstehen­
den XXVI. Parteitag der KPdSU 
sein werden, den wir gleich al­
len Sowjetmenschen mit neuen 
überzeugenden Errungenschaf­
ten begehen müssen.

Daher Ist cs Jetzt besonders 
wichtig. Gewicht auf die weit­
gehende Festigung der Disziplin 
und die Innere Sammlung, die 
effektive Verbreitung der fort­
schrittlichen Erfahrungen, die 
entschiedene Behebung der Män­
gel zu legen. In dieser Hinsicht 
gibt es für Jeden eine große, 
interessante und nützliche Arbeit, 

in der es wichtig Ist, alle Fer­
tigkeiten. die ganze Energie, un­
sere Initiative aufzubieten.

Es ist notwendig, die Kenn­
ziffern des Plans der ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
der Republik Jedem Betrieb, 
Jedem Werktätigen zur Kenntnis 
zu bringen, unsere ganze Arbeit 
so zu gestalten. damit Jeder 
Werktätige von Beginn des Plan­
jahrfünfts an weiß, woran er ar­
beiten und wofür er verantwort­
lich sein wird.

Genosse Leonld Iljitsch Bresh­
new sagte bereits auf dem Okto- 
bcrplenum (1980) des ZK der 
KPdSU, daß der Entwurf des ZK 
der KPdSU „Die Hauptrtchtun- 
gen der ökonomischen und so­
zialen Entwicklung der UdSSR 
für die Jahre 1981—1985 und 
für die Periode bis 1990“ bald 
zur allgemeinen Erörterung ver­
öffentlicht sein werden. Dieses 
wichtige Parteidokument soll 
Gegenstand einer aktiven Erörte­
rung durch das ganze Volk wer­
den. die zielgerichtet sein soll, 
damit sie zur Hebung der ganzen 
ökonomischen Tätigkeit beitrage.

Zum Schluß sagte D. A. Ku­
najew: Die Pläne der Partei — 
das sind Pläne des Volkes. Sie 
stad kein Selbstzweck, sondern 
ein wirksames Mittel dafür, daß 
die edlen Aufgaben" der Partei 
in der weiteren Hebung des 
Wohlstandes und der Kultur der 
Sowjetmenschen, in der Erweite­
rung und Entwicklung der so­
zialistischen Demokratie. In der 
zuversichtlichen Fortbewegung 
zu neuen Höhen im Aufbau des 
Kommunismus auch in Zukunft 
Realität werden.

Sie wissen, wie kompliziert 
jetzt die internationale Lage ist. 
Aber die Ereignisse in der Welt 
bestätigen ein übriges Mal 
äußerst überzeugend die stets 
wachsende Autorität und den Ein­
fluß unseres Staates, der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft in 
der internationalen Arena.

Tiefgehender Realismus, Wahr­
heitstreue und Glauben an den 
unumgänglichen Triumph der Sa­
che des Friedens in der ganzen 
Welt. Elastizität. Verantwor­
tungsgefühl für die Schicksale 
der Menschheit — sind charakte­
ristisch für unsere Außenpolitik, 
deren stabilen Erfolg das Lenin­
sche Zentralkomitee, das Politbü­
ro des ZK mit dem hervorragen­
den Staats- und Parteifunktionär 
der Gegenwart Genossen Leonld 
Iljitsch Breshnew an der Spitze 
wirksam gewährleisten.

Gestatten Sie mir. in Ihrem 
Namen dem Leninschen Zentral­
komitee. dem Politbüro des ZK 
und persönlich Leonld Iljitsch 
Breshnew zu versichern, daß al­
le Kommunisten, alle Werktäti­
gen der Republik, die eine belie­
bige Aufgabe der Partei zu er­
füllen bereit sind, den bevorste­
henden XXVI. Parteitag der 
KPdSU würdig begehen wer­
den.

Im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR sfflintBrnatiDnaiES Panorama
Am 10. November fand eine 

Sitzung des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR statt, die Fragen bezüglich 
der Durchführung der zweiten 
Tagung des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR der zehnten 
Legislaturperiode erörterte.

Der Vorsitzende der Plan- und 
Haushaltskommisslon des Ober­
sten Sowjets J. M. Assanbajew 
erstattete dem Präsidium Bericht 
über die Vollendung der Arbeit 
der Plan- und Haushalts- sowie

Sowjetisch äthiopische Erklärung
„Die Sowjetunion Ist solida­

risch mit der äthiopischen Revo­
lution. sie unterstützt die An­
strengungen des äthiopischen 
Volkes, die auf die Umgestal­
tung der Gesellschaft auf sozia­
listischen Grundlagen gerichtet 
sind." Das wird in der gemein­
samen sowjetisch-äthiopischen 
Erklärung fcstgestellt. die im 
Moskauer Kreml vom General­
sekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, sowie von dem 
Vorsitzenden des Provisorischen 
Militärischen Verwaltungsrates 
und der Kommission zur Organi­
sierung der Partei der Werktäti­
gen Äthiopiens, dem Oberkom­
mandierenden der Revolutionä­
ren Armee des sozialistischen 
Äthiopiens, Menglstu Halle Ma- 
rlam, der vom 27. Oktober bis 
10. November zu einem offiziel­
len Freundschaftsbesuch In der 
Sowjetunion wellte, unterzeichnet 
wurde.

„Die Selten erörterten den 
Gang der Erfüllung des sowje­
tisch-äthiopischen Abkommens 
über Zusammenarbeit in Wirt­
schaft, Wissenschaft. Technik, 
Handel. Kultur und auf anderen 
Gebieten", heißt es weiter in 
dem Dokument. „Sie betonten 
die erfolgreiche Entwicklung der 
Zusammenarbeit und sprachen 
sich für deren weiteren Ausbau 
aus."

In dèr Erklärung wird unter­
strichen: „Die Sowjetunion
konstatiert mit Genugtuung die 
aktive Rolle des sozialistischen 
Äthiopiens auf dem internatio­
nalen Schauplatz, sie schätzt sei­
nen Beitrag zum Kampf gegen 
Imperialismus, Kolonialismus, 
Rassismus und Apartheid, zur 
Festigung des Friedens, der Be­
wegung der Nichtpaktgebunde­
nen. der Entspannung, der Ab­
rüstung und der gleichberech­

anderer ständiger Kommissionen 
des Obersten Sowjets zur vor­
läufigen Prüfung des Staatsplans 
der ökonomischen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1981, des Ver­
laufs der Erfüllung des Plans im 
Jahre 1980, des Staatshaushalts 
der Kasachischen SSR für das 
Jahr 1981 und der Jahresanaly- 
sc über die Erfüllung des Staats­
haushalts für das Jahr 1979.

Das Präsidium erörterte den 
Gesetzentwurf der Kasachischen 

tigten internationalen Zusammen­
arbeit hoch ein.“

Welter wird festgestellt: „Das 
Volk Äthiopiens bringt gegen­
über dem ZK der KPdSU, der 
Regierung und dem Volk der 
Sowjetunion seine tiefe Dankbar­
keit für die konsequente und all­
seitige Unterstützung seines 
Kampfes gegen Aggression 
und für seine Anstren­
gungen auf dem Gebiet der Ent­
wicklung und Umgestaltung des 
wirtschaftlichen und gesellschaft­
lichen Lebens zum Ausdruck.

Die Sowjetunion und das so­
zialistische Äthiopien stellten 
fest, daß sich die internationale 
Lage Infolge der Politik der Im- 
Eerlallsten und vor allem der 
errschenden Kreise der USA zu- 

gespltzt hat, die fortfahren die 
Spannungen anzuheizen. die 
Kriegspsychose zu schüren und 
das Wettrüsten — in erster Linie 
das atomare — in dem Versuch 
voranzutreiben, das bestehende 
militärische Gleichgewicht zu 
ihren Gunsten zu verändern.

Die Sowjetunion und das so­
zialistische Äthiopien verurteil­
ten diesen Kqrs, der die Kriegs­
gefahr verstärkt, und riefen alle 
friedliebenden Staaten auf, ihre 
Bemühungen zu vereinen, um eine 
Verschlechterung der Lage zu 
verhindern, die Politik der Ent­
spannung und der friedlichen 
Koexistenz fortzusetzen sowie den 
Schritten der imperialistischen 
Kräfte und deren Helfershelfer, 
die zur Verstärkung der interna­
tionalen Spannungen führen, ent­
gegenzuwirken.

Die äthiopische Seite betonte 
die große Bedeutung der jüng­
sten Vorschläge der Sowjetunion, 
die von dieser aut der UNO- 
Vollversammlung unterbreitet 
wurden und welche einen Kom­
plex von Maßnahmen zur Festl- 
Sdes Friedens und zur Ge- 

mg der internationalen At­

SSR über den Gebietssowjet der 
Volksdcputlerten der Kasachi­
schen SSR und faßte den Be­
schluß, diesen Gesetzentwurf dem 
Obersten Sowjet der Kasachi­
schen SSR zur Erörterung vor­
zulegen.

Es wurde auch beschlossen, 
der Tagung des Obersten Sowjets 
den Gesetzentwurf der Kasachi­
schen SSR über die Eintragung 
von Veränderungen und Ergän­
zungen in die Bestimmung über 
die ständigen Kommissionen der 

mosphäre vorsehen.
Bel der Erörterung der Lage 

am Afrikanischen Horn, so heißt 
es in der Erklärung, stellten die 
Seiten fest, daß die Schaffung 
von Militärbasen in Somalia 
durch die USA-Regierung eine 
direkte und ernste Bedrohung 
Äthiopiens sowie des Friedens 
und der Sicherheit der Länder 
dieser Region darstellt. Sie ver­
urteilen die Schaffung solcher 
Stützpunkte in diesem Raum und 
rufen zu deren baldigster Besei­
tigung auf.

Die Sowjetunion und dds sozia­
listische Äthiopien bekräftigten 
ihre volle Unterstützung für die 
nationale Befreiungsbewegung 
im Süden Afrikas. Sie verurteil­
ten die fortgesetzte Zusammen­
arbeit zwischen den Westmäch­
ten und Pretoria, insbesondere 
auf nuklearem Gebiet, die eine 
ernste Bedrohung der Sicherheit 
der unabhängigen afrikanischen 
Staaten und des Friedens in der 
ganzen Welt darstellt.

Die Sowjetunion und das so­
zialistische Äthiopien vermerk­
ten mit ernster Besorgnis die 
fieberhafte militärische Aktivi­
tät der imperialistischen Kreise, 
die Schaffung und den Ausbau 
der amerikanischen Militärstütz­
punkte in den Gebieten des Roten 
Meeres, des Indischen Ozeans 
und des Persischen Golfs. Eine 
derartige Aktivität und die Auf­
stellung der sogenannten ameri­
kanischen schnellen Elngrciftrup- 
pe, so wird in der Erklärung 
unterstrichen, beschwören eine 
direkte Bedrohung der Sicher­
heit der Länder dieser Region 
und eine ernste Gefahr für den 
Frieden In der ganzen Welt her­
auf.

Die Selten verurteilten die 
gefährlichen Handlungen der im­
perialistischen Staaten zur Kon­
zentration von Streitkräften im 
Gebiet des Indischen Ozeans und 

Gebiets-, Rayon-, Stadt-. Stadtbe­
zirks-, Siedlung»- und Aulsowjets 
der Republik zu unterbreiten.

Auf Vorschlag der Kommissi­
on für Gesetzgebungsvorschläge 
dos Obersten Sowjets unterbreite­
te das Präsidium der Tagung 
den Entwurf der Bestimmung 
über die Rechtsanwaltschaft der 
Kasachischen SSR.

Es wurden auch andere Fra­
gen behandelt.

Insbesondere des Persischen 
Golfs, den Ausbau der bestehen­
den und die Schaffung neuer Mi­
litärstützpunkte sowie die Ver­
suche, neue militärpolitische 
Blöcke zu bilden. Sie bekräftig­
ten ihre Unterstützung für die 
Idee der Verwandlung des Indi­
schen Ozeans in eine Friedens­
zone.

Die Sowjetunion und das so­
zialistische Äthiopien brachten 
ihre tiefe Besorgnis im Zusam­
menhang mit dem militärischen 
Konflikt zwischen Irak und Iran 
zum Ausdruck und sprachen sich 
für dessen schnellstmögliche 
Beilegung mit friedlichen Mitteln 
auf dem Verhandlungswege aus.

Die Seiten erklärten ihre Soli­
darität und volle Unterstützung 
für die Regierung upd das hel­
denhafte Volk der demokratischen 
Republik Afghanistan In deren 
Kampf um nationale Unabhän­
gigkeit und Souveränität, zum 
Schutz der Errungenschaften der 
Aprilrevolution. Sie verurteil­
ten sowohl die offene als auch die 
verdeckte Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten dieses 
Landes.

Die Sowjetunion und das so­
zialistische Äthiopien treten ge­
gen den hegemonistischen, dem 
Frieden und dem Sozialismus 
feindlichen Großmachtkurs ein. 
der von der chinesischen Füh­
rung betrieben wird, die im 
Komplott mit dem Imperialismus 
und der Reaktion handelt. Sie 
verurteilten seine Aggression ge­
gen Vietnam und die Einmi­
schung in die inneren Angele­
genheiten Kampucheas."

Menglstu Halle Marlpm über­
gab eine Einladung an L. I. 
Breshnew. Äthiopien einen of­
fiziellen Frcundschaftsbcsuch ab­
zustatten. Die Einladung wurde 
mit Dank angenommen. Ein Ter­
min für den Besuch wird auf di­
plomatischem Wege vereinbart.

Jagdbomber an Pakistan
China hat begonnen, an Pa­

kistan Jagdbomber und BjJen- 
Luft-Raketen zu liefern. Wie 
die „Times of Indla" meldet, er­
folgen diese Lieferungen gemäß 
dem Vertrag über die Zusam­
menarbeit auf militärischem Ge­
biet, den der Oberbefehlshaber 
der Luftwaffe. Marschall Sha- 
mlm, vor kurzem in Peking un­
terzeichnet hat. Bis Mitte 1981 
rechne Pakistan, drei Flieger­
staffeln zur Modernisierung der 
eigenen Luftstreitkräfte sowie 
eine bedeutende Anzahl von Ra­
keten „zur Verteidigung seiner

Kampfhandlungen dauern an
Wie gemeldet wird, haben die 

Kämpfe zwischen den iranischen 
und irakischen Truppen im 
Wesentlichen den Charakter ei­
nes Stellungskrieges angenom­
men.

in einem in Bagdad veröffent­
lichten Kommunique des mili­
tärischen Oberkommandos Iraks 
heißt es. die Luftstrcltkräfte der 
irakischen Armee hätten 
am 10. November in der 
zweiten Tageshälfte Angrif­
fe gegen Stellungen • der 
iranischen Truppen im nördlichen 
und südlichen Frontabschnitt ge­
flogen. Dabei sei eine bedeuten­
de Menge von Kampftechnlk. 
Treibstoff- und Munitionslager 
vernichtet worden. Des weiteren 
habe man gegen Iranische Stel­
lungen östlich von Ahwaz Schlä­
ge aus der Luft geführt. Die 
Luftabwehr Iraks habe zwei Ira­
nische Flugzeuge abgeschossen.

Die USA beeilen sich nicht, 
auf die vom iranischen Parla­
ment gestellten Forderungen in 
der Gelseifrage eine offizielle 
Antwort zu geben. Der Stellver­
tretende Außenminister Christo­
pher, der, wie verlautet, die Ant­
wort Washingtons dem algeri­
schen Außenminister zur Weiter­
leitung an die iranische Seite 
Übergeben soll, ist erst am Mon­
tag nach Algier abgeflogen.

Iran hatte gefordert, daß die 
USA feste Garantien der Nicht­
einmischung in die Inneren An­
gelegenheiten Irans geben, alle 
Iranischen Guthaben auf den 
amerikanischen Banken (insge­
samt etwa 14 Milliarden Dol­
lar) frclgeben, die wirtschaftli­
che Blockade aufheben, auf die 

lebenswichtigen Objekte, darun­
ter nuklearer", zu bekommen.

Wie politische Beobachter In 
Delhi feststellen, arbeiten die 
chinesischen Hegemonisten auf 
die weitere Zuspitzung der Span­
nungen in der Region hin und un­
tergraben sie die Bemühungen 
der Länder Südwestaslens um 
eine friedliche Regelung schwe­
bender Probleme

Indem sie Pakistan moderne 
Waffen liefern und dieses Land 
zu feindlichen Aktionen gegen 
Nachbarstaaten, vor allem Indi­
en und Afghanistan, provozieren.

In den Provinzen Hain und 
Kermansbachan dauerten die 
Kampfhandlungen, in denen laut 
Radio Teheran die Initiative auf 
iranischer Seite lag. am 10. No­
vember an.

Nahe der Stadt Gasr-'.-Shirln 
nahm iranische Artillerie Stel­
lungen der Iraker unter Beschuß, 
wodurch die irakische Seite Ver­
luste an Soldaten erlitt. In die­
ser Region wurde ein irakischer 
Hubschrauber abgeschossen. An 
Bord der Maschine befanden sich 
20 Soldaten und Offiziere. In 
den Gebieten Dlzful. Sumar. 
Glljan-Garb und Kanl-Saht hal­
ten die Feuergefechte an. Im 
östlichen Teil der Hafenstadt 
Khorramshahr sind die Kämpfe 
wieder aufgeflammt.

In Teheran hat eine Sitzung 
des Obersen Verteidigungsrates 
Irans stattgefunden, auf der die 
Lage an der Front erörtert wurde.

Noch immer keine Antwort
finanziellen Ansprüche an Iran 
verzichten und die vom Schall 
und von , seinen nächsten Ver­
wandten 'ausgeführten Reichtü­
mer an die iranische Regierung 
zurückgebem.

USA-Pressemeldungen zufolge 
haben die USA nicht die Ab­
sicht, die Bedingungen Irans an­
zunehmen. So meint der beim 
Außenministerium akkreditierte 
ABC-Korrespondent, es sei ..tech­
nisch unmöglich", die Forde­
rung nach Verzicht auf alle An­
sprüche an Iran und nach Rück­
gabe der vom Schah zusammen-

| Erfolg 
der Partisanen

Unter den Schlägen der Parti­
sanen El Salvadors mußte das 
Strafkorps der Junta das Depar­
tement Morasan verlassen. wo 
seit drei Wochen erbitterte 
Kämpfe tobten. Die Regierungs­
truppen haben es trotz des Ein­
satzes von Flugzeugen. Panzern 
und Artillerie nicht vermocht, 
den Aufstand der Bauern zu un­
terdrücken. die von den Kräften 
der Volksselbstverteidigung un­
terstützt wurden.

Wie es m einer Erklärung der 
Nationalen Befreiungsfront heißt, 
konnten Truppenteile der Armee 
in den letzten acht Tagen nur 
zwei Kilometer weit vordringen, 
wobei sie 300 Mann, darunter 20 
Offiziere, an Toten verloren ha­
ben. Die Partisanen vernichte­
ten 20 Schützenpanzerwagen und 
schossen einen Hubschrauber ab. 
Die schweren Verluste zwangen 
die Söldner zum Rückzug, heißt 
es In der Erklärung.

Die Aktionen der Soldateska 
in El Salvador, wird in der Er­
klärung unterstrichen, werden 
von USA-Beratern geleitet. Die 
Partisanen haben einen Amerika­
ner gefangengenommen, der ei­
ne Uniform der Armee Hondu­
ras' trug. Es wurde bekannt, 
daß der USA-Botschafter in El 
Salvador, R. White, das Gebiet 
der Kampfaktionen in Morasan 
besuchte und mit Soldaten und 
amerikanischen Söldnern 
„sprach“.

geraubten Reichtümer zu er­
füllen.

Eine Reihe amerikanischer 
Banken und Gesellschaften haben 
bekanntlich Iran gerichtlich ver­
klagt. um sich unter verschiede­
nen Vorwänden iranische Mittel 
anzueignen. Zur Erfüllung die­
ser Forderungen wurden den Ira­
nischen Guthaben bereits etwa 
1,8 Milliarden Dollar entnom­
men. Es ist kein Zufall, daß die 
Fernsehgesellschaft CBS die 
Möglichkeit einer Freigabe der 
iranischen Guthaben höchst skep­
tisch beurteilt.
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„FrEimilschaft
Durch Fleiß 
geachtet

Den Getreldcbauernbertif ..erb­
te” er von seinen Eltern, die ihr 
Leben lang auf dem Land arbei­
teten. Mit seiner Berufswahl Ist 
er zufrieden. Seine Arbeit gibt 
Ihm Genugtuung, und er erfüllt 
sic mit Fleiß und gewissenhaft.

Kommt man Im Sowchoskontor 
auf die Bestmcchanlsatoren zu 
sprechen, so wird unbedingt auch 
der Name Valentin Schabalin ge­
nannt.

Bet der Frühjahrsbestellung, 
bei der Heu- und Getreideernte, 
beim Herbststurz — überall steht 
er seinen Mann und erzielt bei 
Qualitätsarbeit hohe Kennziffern.

„In unserer Brigade arbeitete 
Valentin schon fast zwei Jahr­
zehnte. Auf Ihn Ist Immer Ver­
laß". sagt der Leiter der Feld­
baubrigade Alexej Rybantschen- 
ko.

Im Jahre 1979 wurde der Best- 
mechanlsator. Aktivist der kom­
munistischen Arbeit Valentin 
Schabalin für hohe Leistungen 
mit einem kostenfreien Reise­
scheck an die Schwarzmeerküste 
prämiert. Auch bei der Ernte Im 
Jubiläumsjahr der Republik war 
Valentin wieder allen voran. In­
dem er mehr als 2 Saisonnormen 
erfüllte und 10 000 Dez'.tonnen 
Getreide drosch. Die Liebe zum 
Ackerbau hat er auch seinen bei­
den Söhnen Alexander und Vitali 
anerzogen. Sie besuchen beide 
die landwirtschaftliche Berufs- 
echule.

Hieronymus KELLERMANN
Gebiet Aktjublnsk

Allgemeines
Vertrauen

Jeder junge Mensch hat mal 
im Leben das' Problem Berufs­
wahl zu lösen. Die einen zögern, 
überlegen, andere wieder träu­
men von einer bestimmten Tä­
tigkeit schon lange vor Absolvie­
rung der Mittelschule. Zu den 
letzteren gehörte auch Viktor 
Berg. Vor dem Armeodlenst war 
er Lehrling in einer Maurerbriga­
de. entwickelte sich allmählich 
zu einem geschickten Maurer. In 
der Armee stählte sich sein Cha­
rakter. auch lernte er viel hinzu.

Viktor Berg wurde nach dem 
Dienst in seinem Arbe’.tskollek- 
tlv in der Bauverwaltung „Prom- 
stroi" freudig empfangen. Bald 
darauf nahm er das Fernstu­
dium an der Fachschule für Bau­
wesen auf. Es war Ja nicht 'leicht, 
tags auf dem Bau bis anderthalb 
Normen zu erfüllen und abends 
noch das tägliche Studlumpen- 
sum zu bewältigen. Der Junge 
Bauarbeiter verteidigte trotzdem 
mit Erfolg sein Diplom und wur­
de als Baumeister angestellt.

Nach einer kurzen Bewäh­
rungsfrist rückte Viktor Berg 
zum Bauleiter empor. Hier 
kamen nicht nur sein be­
rufliches Können. sondern 
auch seine organisatorischen 
Fähigkeiten zur Geltung. Im Juli 
1. J. kam ein Studentenbautrupp 
In die Bauverwaltung Ihm wurde 
ein wichtiger Abschnitt in einem 
Industriebauoblekt zugeteilt. 
Viktor Berg übernahm die Lei­
tung und Versorgung des Bau­
trupps. Die Studenten waren flei­
ßig und haben Ihre Aufgabe glän­
zend erfüllt.

Unlängst wählten die Kommu­
nisten au! der Berichts- und 
Wahlversammlung Heinrich Berg 
einmütig zum Parteisekretär des 
Bauabschnitts. Der Kommunist 
genießt allgemeines Vertrauen. t

Heinrich BRUCH
Gebiet Ostkasachstan

Lehrerzimmer der „Freundschaft"

Alles ist wichtig
Oft unterhalten sich die Eltern 

mit den Lehrern über verschie­
dene Probleme der Erziehung. 
Das ist normal und notwendig, 
denn diese und Jene wollen die 
Kinder als wohlerzogene, allsei­
tig entwickelte Menschen sehen.

Eine Mutier wendet, sich an 
den Klassenleiter: „Wir erziehen 
unsere Kinder ganz gleich, er­
nähren und kleiden sie, das Er­
gebnis aber ist verschieden: mit 
den Mädchen ist alles in bester 
Ordnung, unser KolJa aber... Wir 
verstehen einander nicht mehr."

Die Frau sieht den Lehrer 
ernst an und fährt fort: „Unsere 
Mädchen kennen Sie-Ja selbst 
gut. sic haben In Ihrer Schule 
gelernt, Jetzt studieren sie im 
Technikum. Auch aus Wassili, 
unserem Ältesten, ist ein ausge­
zeichneter Mensch geworden. Er 
hat unlängst geheiratet, eine gu­
te Familie gegründet. Nikolai 
aber ist anders von Natur..."

Die Frau hatte tatsächlich 
recht. Ihre erwachsenen Kinder 
sind wirklich gutherzig und 
hilfsbereit, sie hatten stets gute 
Lernerfolge. Wie könnte man 
dann die Lage mit KolJa erklä­
ren? Eindeutig kann man auf

diese Frage wohl kaum antwor­
ten.

Ich kenne diese Familie gut. 
Sogleich soll hervorgehoben wer 
den, daß die Kinder nicht unter 
gleichen Bedingungen aufwuch­
sen. Die älteren Geschwister 
wurden In den ersten Nachkrlegs- 
Jahrcn ,geboren. KolJa — das 
Nesthäkchen — kam fünfzehn 
Jahre später zur Welt.

Die ersten Kinder hatten es in 
der Familie nicht leicht, sie muß­
ten oft hungern, es mangelte 
an Kleidern. Sic wurden In Ar­
beit erzogen. Später kam Wohl­
stand In diese Familie, man 
konnte die Kinder schon ein biß­
chen verhätscheln, besonders na­
türlich den Kleinsten. KolJa 
wurde nicht nur von den Eltern, 
sondern auch von den älteren Ge­
schwistern verwöhnt. Auf ihn 
ging fortwährend ein Regen von 
Zärtlichkeiten und Geschenken 
nieder. Die Älteren verrichteten 
alle Arbeiten Im Haus, dem 
Jüngsten blieb aber da nichts üb­
rig.

Das sind also die „gleichen 
Bedingungen". Als Folge sol­
cher „günstigen” Bedingungen 
bildet sich eine andere Psycho­
logie heraus, die Psychologie 
eines Verbrauchers, um es offen 
zu sagen, die äußerst gefährlich

Repräsentativer
Einblick

Der Ausstcllungssaal des Zell- 
nograder Palastes der Jugend 
leistet einen großen Beitrag zur 
ästhetischen Erziehung der Ein­
wohner des Geblctszentrums. Hier 
werden regelmäßig Ausstellungen 
veranstaltet, wo sich die Stadtein­
wohner mit den verschiedenen 
Schulen der sowjetischen Kunst, 
mit Ihren mannigfaltigen Genres 
bekanntmachen können.

Großes Interesse rief auch die 
unlängst eröffnete Ausstellung 
des Karagandaer Malers. Ver­
dienten Kulturschaffenden der Ka­
sachischen SSR Viktor Krylow.

Der ' Name dieses Künstlers 
Ist weit über die Grenzen des Ge- . 
blets. der Republik und des Lan­
des bekannt. Seine Werke wurden 
In der DDR. In der Tschechoslo­
wakei. in Frankreich und in an­
deren Ländern ausgestellt und 
fanden dort Anerkennung.

Zum erstenmal stellte Viktor 
Krylow seine Ölgemälde 1955 In 
Karaganda aus. mit Hem der Jun­
ge Absolvent der Rigaer Akade­
mie der Künste sein weiteres Le­
ben verbunden hat.

Krylow malt mit Vorliebe 
Genrekompositionen aus dem Le­
ben der Bergleute Zentralka­
sachstans. Zu den Bestleistungen 
dieses Künstlers gehört zweifels­
ohne das Triptychon „Kara­
ganda 1941”. In diesem großen 
Ölgemälde gelang es dem Künst­
ler. die schwierige, entbehrungs­
volle. aber heroische Etappe im 
Leben des Karagandaer Kohlen­
beckens mit künstlerischen, aus­
drucksvollen Mitteln zu wider­
spiegeln. sic dem gegenwärtigen 
Betrachter vor Augen zu führen. 
Die Hauptidee des Triptychons 
Ist am anschaulichsten in seinem 
mittleren Teil ausgedrückt. 
„Bergarbeiter gehen an die 
Front" heißt er. Auf dem Hinter­
grund der Gesteinshaiden und der 
Kohlengrubenumrisse haben sich 
Leute versammelt, um von den 
an die Front ziehenden Kollegen 
Abschied zu nehmen. Strenge, 
abgehärmte Gesichter mit har­
tem Blick, der gleichsam zu be­
haupten scheint: „Es wird schwer, 
unendlich schwer sein, aber wfr 
sind uns der Gerechtigkeit unse­
rer Sache sicher!" Das Gemälde 
w rd beherrscht von dem Bergar­
beiter. der seine unendlich teure 
Frau umarmt, die der Inbegriff 
der Heimat Ist. Das kleine Mäd­
chen Im Vordergrund mit der 
Puppe gehört zu den Einzelhei­
ten. die ein übriges Mal unter­
streichen. was alles die an die 
Front Ziehenden zurückzulassen

Jeder trägt ein GTO- Abzeichen
Das Heizkraftwerk Nr. 1 nqnnt 

man das energetische Herz von 
Pawlodar. Es beliefert mit Elek­
troenergie die zahlreichen Be­
triebe der Stadt, darunter das rie­
sige Aluminiumwerk „50 Jahre 
UdSSR”. Es spendet auch Wärme 
für die Wohnungen der Werktä­
tigen des Gebietszentrums.

Zielstrebig und exakt arbeitet 
das Kollektiv des Heizkraftwer­
kes. Um so erfreulicher ist es. 
daß man hier Zelt für Sport fin­
det, der hier groß geschrieben 
wird. Jeder zweite Arbeiter des 
Werkes hat die GTO-Normen ab­
gelegt und trägt mit Stolz das 
Sportabzeichen. Ein gutes Bei­
spiel für die Jugend sind die Ve­
teranen des Werkes. An allen 
Wettkämpfen des GTO-Komple- 
xes beteiligen sich der Werkdi­
rektor Alexej Bogomolow, der 
Sekretär des Parteikomitees Ana­

gezwungen sind. Dieses spielende 
Kind und die Frau, die der Künst­
ler In hellen, lebensfrohen Farben 
gezeichnet hat. heben sich von 
dem allgemein dunklen Ton des 
Genjäldes ab und verleihen dem 
Ganzen Optimismus und Lebens­
freude. Sie machen den Betrach­
ter auf das Wichtigste 1m Bild 
aufmerksam, aber so, daß er nicht 
nur das Betonte, sondern das 
ganze Bild erfaßt.

Der Künstler Krylow Ist viel 
durch die Republik gereist, er 
hat die Sitten und Bräuche des 
kasachischen Volkes erforscht 
und Ihm viele seiner Werke ge­
widmet. „Die letzte Nacht vor 
der Ernte". ..Unterwegs auf den 
Markt”. ..In die Hochschule" 
und andere seiner Gemälden wi­
derspiegeln das alltägliche Le­
hen der Menschen aus unserer 
M'tte.

Besonders lange Italien sich 
die Zuschauer vor der LItogrä- 
phlenserle „Menschen des zwei­
ten Neulands” auf. ' die Krylow 
1965 geschaffen hat. „Sajak Ab- 
dukarlmow” ist wohl das beste 
Blatt dieser Serie. Es zeigt den 
selbstbewußten, würdevollen Her­
ren der Kasachstaner Steppe, der 
über riesige Schafherden gebietet.

Viktor Krylow zieht allen an­
deren die Genrebilder vor. malt 
aber auch gern Landschaftsbllder 
und Porträts. Er hat eine ganze 
Reihe seiner berühmten und we­
niger bekannten Landsleute por­
trätiert. Dabei hat er sich zu phi- 
losopltischen Verallgemeinerun­
gen erhoben, wie z. B. im Por­
trät des mutigen Verteidigers Le­
ningrads und Neulandcrschlle- 
ßers. Helden der Sozialistischen 
Arbeit Iwan Iwanowitsch Iwa­
now. Der berühmte Mechanlsa- 

' tor sitzt vor seiner Kombine Im 
Hintergrund des unabsehbaren 
Getreidefeldes. Morgen geht 
die Ernte los. Die wievielte 
schon? Wie wird sic wohl ausfal­
len?

Die Ausstellung ist ein reprä­
sentativer Querschnitt aus dem 
Schaffen des Malers Krylow: sie 
regt zu Überlegungen und Nach­
denken an. Dank den Bemühun­
gen des Kollektivs des Ausstel­
lungssaales haben sich die Ein­
wohner des Geblctszentrums mit 
dem Schaffen dieses hervorragen­
den Künstlers bekanntgemacht. <■

Helmut HEIDEBRECHT.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Zelinygrad 

toll Tretjakow, viele Abschnitts- 
leller. Meister u. a.

Der Sportklub des Werks ver­
eint heute fast 300 Arbeiter. Die 
zahlreichen Sportsektionen wer­
den von Instrukteuren, 
ehrenamtlichen Trainern und 
Schiedsrichtern geleitet. Regel­
mäßig werden zwischen den Pro- 
dukUonsabschnitten Sportwett­
kämpfe ausgetragen, bei denen 
die leistungsstärksten Sportler 
für die Auswahlmannschaften er­
mittelt werden.

Die Sportler des Werkes ver­
fügen über einen modernen 
Sportkomplex: unlängst haben sie 
die Errichtung eines Schleßstan- 
des abgeschlossen. In der Umge­
bung von Pawlodar, am Irtysch- 
ufer. hat das Kollektiv seine Nah- 
erholungszone eingerichtet, wo 
ebenfalls alle Bedingungen für 
aktive Sportbetätigung vorhanden 
sind.

Ist In der Erziehung eines Men­
schen. besonders eines Jungen. 
Die blinde unvernünftige Liebe 
kann sich in einen Bumerang 
verwandeln, der oft zurück­
schlägt.

Es kommt auch vor. daß man 
sich in manchen Familien zu den 
Kindern verschieden verhält. Die 
Familie P. hatte Zwllllngsge 
schwlster. denen die ganze Auf­
merksamkeit galt, ihr Bruder 
aber wurde stets außer acht ge­
lassen. Das führte dazu, daß die 
Töchter eingebildet, hochmütig 
wurden. Aber die Eltern schie­
nen das nicht zu merken, mehr 
noch, sie sagten dem Jungen Im­
mer wieder mit. aber auch ohne 
besonderen Anlaß: „Sieh mal, 
deine Schwestern sind so akku­
rat. ihre Hausaufgaben haben sie 
stets rechtzeitig fertig. Du 
aber..." Oft schimpfte man ihn 
einen Faulpelz, einen Liederjan. 
Der Junge verschloß sich Immer 
mehr, er wurde nervös, böshaft. 
Ja grob und unausstehlich.

Es Ist äußerst sittenlos, wenn 
es In der Familie Vorzugskinder 
gibt, das führt nie zu guten Er­
folgen In der Erziehung. Nicht 
selten aber kann man hören, wie 

' sich die Eltern bedenkenlos In 
Anwesenheit der Kinder über 
Ihre besondere Liebe zu einem 
von Ihnen äußern. Die Kinder 
merkten das sehr schnell, und 
wenn das zu weit geht, kann 
nicht nur zwischen Elt-rn und 

’ Kindern eine Kluft entstehen,

Gesundungsstätte 
für Metallurgen

Die Gewerkschaftsorganisation 
half den medizinischen Mitarbei­
tern des Bleikombinats Syrja- 
nowsk. Gebiet Ostkasachstan, bei 
der Schaffung des Kabinetts für 
Heliotherapie. Für die Mittel, die 
sie bewilligt hatte, wurden in der 
arbeitsfreien Zielt der „Sonncn- 
auffänger” — der sogenannte 
Buchmann-Reflektor — sowie an­
dere nötige Vorrichtungen ge­
baut.

Die ersten Patienten wurden 
mit konzentriertem Sonnenlicht 
behandelt. Im Gewerkschaftsko­
mitee des Kombinats melden sich 
gegenwärtig weniger Menschen, 
die zur Helipbehandlung nach 
Alma-Ata, Anapa und Taschkent 
fahren möchten.

Der Gesundheitsschutz der 
Werktätigen ist das höchste An­
liegen der Gewerkschaftsorgani­
sation des Kombinats. Alljährlich 
erholen sich viele Hüttenwerker 
und Ihre Familienangehörigen 
nach vergünstigten Ferienschecks 
im prophylaktischen Betriebssana­
torium und im Kurort, der aus ei­
genen Mitteln des Kombinats ge­
baut worden ist. Einst war die­
se malerische Gegend Eigentum 
der Zarenfamilie gewesen. Doch 
hatte die Staatskasse Rußlands 
keine Mittel für dessen Erschlie 
ßung bieten können. Zur Zeit 
stehen den Kurgästen komfor­
table Cottages, heilsame Rhodan­
quellen zur Verfügung. Der Kur­
ort gewann eine Unionsbedeu­
tung.

Auch die Sport- und Gesun­
dungskomplexe helfen den Hüt­
tenwerkern, Ihre Gesundheit zu 
stärken. Für die Turner und 
Sportler gibt es ein Stadion, ei­
nen Sportsaal. Sportplätze und 
Tourlstcnherbergen. Die meisten 
Arbeiter. Ingenieure und Techni­
ker des Betriebs haben die Nor­
mative für das GTO Abzeichen 
erfolgreich abgelegt. (KasTAG,'

Von den sportlichen Leistun­
gen des Kollektivs des Heizkraft­
werkes legen zahlreiche Pokale, 
Diplome und Ehrenurkunden ein 
beredtes Zeugnis ab. Besonders 
stolz sind die Sportler auf das 
Ehrcndlplom und den Wimpel des 
Zentralrats der Sportgesellschaft 
„Jenbek”. mit denen der Sport­
klub für hohe Leistungen im so­
zialistischen Wettbewerb unter 
den Kollektiven der Republik 
ausgezeichnet wurde.

Gegenwärtig rüsten die Sport­
ler des Heizkraftwerkes zu den 
Starts des Winters, sie wollen an 
der Spartakiade der Sportgesell­
schaft „Jenbek” und des Gebiets­
gewerkschaftskomitees der Ener­
getiker teilnehmen.

Alexander STARK.
Mitglied des Rats des

■ Sportklubs 

sondern auch zwischen den El­
tern selbst. Die Geschwister bü­
ßen allmählich solche Gefühle 
wie Hilfsbereitschaft. Kamerad­
schaftlichkeit ein. werden geizig 
und argwöhnisch.

Die Wurzeln solcher schlech­
ten Charaktereigenschaften unse­
rer Kinder suchen wir oft in der 
Erblichkeit: „Der sei seinem Opa 
nachgeartet, wir können nichts 
dafür..." Manche Eltern Wälzer 
dann ihre eigene Schuld auf Je­
mand anderen ab.

Das Ist recht bequem, und 
nicht wenige Eltern geben sich 
keine Mühe, über die wirklichen 
Ursachen ihrer Fehlgriffe in der 
Erziehung der Kinder nachzu­
denken. Es Ist gewiß nicht Immer 
leicht und einfach festzustellen, 
was den-' Charakter des Kindes 
gut und was schlecht beeinflus­
sen kann.

Warum Ist Mischa gutmütig 
und gehorsam, sein Bruder Sc- 
rjosha dagegen reizbar und ein 
Hitzkopf? Warum hilft Natascha 
den Eltern gern, Ira aber drückt 
sich vor Jeglicher Arbeit im Hau­
se? „Sie sind nun einmal so..." 
Nein und nochmals nein! Eben 
Jetzt Ist cs höchste Zelt, alles Im 
Benehmen der Kinder und Im ei­
genen Verhalten gründlich zu 
analysieren. Dabei sollte man 
sehr selbstkritisch sein.

Die Erziehung der Kinder In 
der Familie war Immer urtd 
bleibt eine äußerst schwierige

MOSKAU. Im Pusch- 
kin-.Muscum für Bildende 
Künste ist eine Ausstel­
lung der Meisterwerke 
der spanischen Kunst de» 
XVI. bis zum XIX. Jahr- 
hundert aus dem Madri­
der Museum Prado eröff­
net worden.

Zur Exposition gehö­
ren mehr als 30 Gemäl­
de der großen Meister El 
Greko, Goya, Velazqucz 
u. a.

Unsere Bilder: ln ei­
nem' Ausstellungssaal; 
das Gemälde „Der Re­
genschirm" (rechts) von 
Francisco Jose des Goya.

Fotos: TASS

Kulturleben der Republik

Bildschirme 
flammen auf

Die Einwohner des entlegenen 
Mynbajew-Sowchos Im Gebiet 
Dsheskasgan können sich nun 
auch d'.e Programme des Zentra­
len Fernsehens aus Moskau anse­
hen.

Im Gebiet wurde der neue 
Fernsehzubringer des kosmischen 
Nachrfchtcnsystems „Ekran” in 
Betrieb genommen. In beschleu­
nigtem Tempo wird auch d'.e Re- 
lalsllnle errichtet, mit deren In­
betriebnahme alle Aule und Dör­
fer des Gebiets eine zuverläs­
sige Verbindung mit Moskau be­
kommen werden.

Willkommen
in der Fachschule

Tn Arkalyk. dem Zentrum des 
Neulandgebiets Turgai. wurde 
die neue Muslkfachsohule eröff­
net. Hier wird man Muslklahrer 
für die allgemeinbildenden Schu­
len. Organisatoren und Leiter der 
Laienkunst und Klubleiter für die 
Dörfer des Gebiets ausbilden.

Im Jahr des 60. Gründungsta­
ges der Kasachischen SSR und 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans wurden in der Republik 
zwölf neue Muslkfachschulen er­
öffnet.

Woche des alten
Films

Mit großem Erfolg verlief In 
Moskau die Woche der alten Fil­
me. In den Wiederaufführungs­
theatern der Hauptstadt liefen vie­
le alte Filme, die in den goldenen 
Fonds der sowjetischen Filmkunst 
elngcgangcn sind, darunter auch 
solche bekannten Arbeiten des 
Studios Kasachfllm wie . Die Mär
von der Mutter”. „Kys-Shlbek”, 
„Dor transsibirische Expreß” und 
andere Werke, die bei dem Mos­
kauer Publikum gut ankamen.

Bei Maralzüchtern
Eine Gruppe Künstler aus Ust- 

Kamenogorsk weilte dieser Tage 
im Rayon Katon-Karagal. Sic tra­
ten vor den Maralzüchtern des 
Sowchos „Katon-Karagalskl” mit 
Vorlesungen über die Kunst auf. 
stellten ihre Werke zur Schau 
aus. Die Künstler haben aber 
auch fleißig gearbeitet, sic malten 
die Porträts der .Maral- und 
Schafzüchtcr, der Mechanisatoren 
des Sowchos. skizzierten die 
herrliche Umgebung.

In einem der Säle des Hauses 
der Künstler in Ust-Kamcnogorsk 
eröffneten die Teilnehmer dieser 
Reise eine Ausstellung ihrer 
Skizzen aus Katon-Karagal. Viele 
von diesen Skizzen werden den 
Künstlern als Grundlage für grö­
ßere Gemälde dienen.

Pressedienst der „Freundschaft" 

und komplizierte Angelegenheit, 
die von vielen Momenten beein­
flußt wird. Das wichtigste dabei 
Ist, daß man an diese Sache, an 
Jede auch noch so kleine Einzel­
heit darin klug herangeht.

Die Erziehung beginnt vom er­
sten Lebenstag des Kindes und 
endet... Ja nimmt denn die Erzie­
hung überhaupt Jemals ein Ende? 
Das Hauptgewicht in der Erzie­
hung fällt aber dennoch in die 
Kinderjahre, sie sind ausschlag­
gebend.

Das alles verlangt von den El­
tern Ausdauer und eine große 
vernünftige Liebe, aber auch eine 
allseitige Kenntnis der Psycholo­
gie und Pädagogik. In unserer 
Zelt dringt die Wissenschaft Im­
mer tiefer In alle Bereiche der 
menschlichen Tätigkeit ein. Nicht 
umsonst heißt es auch Im be­
kannten Beschluß des ZK der 
KPdSU und des Ministerrats der 
UdSSR „Über die weitere Ver­
vollkommnung der Bildung, der 
Erziehung der Schüler In allge­
meinbildenden Schulen und Ihrer 
Vorbereitung auf die praktische 
Arbeit”: „Allerorts muß die päd­
agogische Schulung der Eltern 
organisiert werden, es gilt, eine 
Einheit der Bemühungen der Fa­
milie. der Schule und der Öffent­
lichkeit In der Erziehung der 
Kinder zu erzielen...”

Jakow NOSKOW.
Dozent 

Pctropawlowsk

...Vor unserem Gerlchtskolle- 
glum stand ein dunkelblondes, 
sympathisches Bürschle'.n. Der 
gespannte Blick der blauen Au­
gen verriet quälende' Unsicher­
heit. schien zu fragen: .Wird 
man hier an meine aus ehrli­
chem Herzen kommende Reue 
glauben? Wird das Urteil des 
Voiksgerlchts. das der Geschä­
digte für viel zu milde hält, be­
stätigt werden?..'

Sascha war in der 
Schule ein guter 
Schüler und auch In 
der gesellschaftlichen 
Arbeit aktiv. Dieser 
sonnige Herbstmor­
gen begann wie 
üblich. Er turnte, 
nahm ein erfrischen­
des Brausebad. In 
bester Stirn m u n g 
verlief das Frühstück 
mit den Eltern und 
der Jüngeren Schwe­
ster. zu denen Sascha 
über sein Vorhaben 
sprach, den Sonntag 
mit seinen Kamera­
den am Stausee To- 
par zu verbringen.

Er konnte es nicht 
ahnen, daß schon am 
nächsten Morgen das. 
was dort später pas­
sierte. ihm wie ein Alptraum 
vorkommen sollte. Es schien 
einfach unmöglich, daß er. 
Sascha Subtschenko, 1m Alko­
holrausch handgreiflich ge­
worden war und einen ganz 
unschuldigen Menschen verprü­
gelt hatte.

Und doch war es geschehen, 
hatte Sascha leider an der Schlä­
gerei teilgenommen und galt nun 
als ein Rowdy, dem für die 
Übeltat eine Krlmlnalstrafe droh­
te.

Was tun? Diese komplizierte 
brennende Frage stand nun vor 
dem Halbwüchsigen. Sie mußte 
dringend gelöst werden. Nicht 
jeder Erwachsene ist Imstande, 
seine Furcht vor der Strafe zu 
überwinden und diesen einzig 
richtigen Schritt zu machen. Wie 
von selbst drängten sich SaSèha 
die scheinbar rettenden, von der 
Angst herrührenden Gedanken 
auf: .Ist es wirklich notwendig, 
sich 'dazu entschließen? Es war 
doch schon dunkel, und der 
Mann wird uns vielleicht nicht 
mehr erkennen. Die Unseren 
aber werden schon dicht halten...'

Drei Tage quälte er sich. Sei­
ne Wangen fielen ein. Er hatte 
das Interesse an der Schuje ver­
loren, Die Beziehungen zu den 
Eltern und der Schwester wur­
den gespannt Sie wollten wissen, 
was passiert sei. Sascha behaup­
tete starrsinnig, alles sei In be­
ster Ordnung. Natürlich wurde 
man auch In der Schule auf sei­
nen Zustand aufmerksam. Was 
mit Ihm in der Tat geschehen 
war. darüber konnte nur er selbst 
Auskunft geben. Seine älteren 
„Freunde”, die Zechbrüder und 
die beiden Mitschüler aus seiner 
Klasse, dachten gar nicht daran, 
aufrichtig zu sein, sie hofften, 
daß Ihre Übeltat keine Folgen 
nach sich ziehen werde.

Die drückende Angst vor der 
unvermeidlichen Entlarvung, die 
Ungewißheit — und die Haupt­
sache das plagende Gewissen — 
ließen cs nicht zu, so weiter zu 
leben.

Sascha stellte sich freiwillig 
der Mlllzabtellung des Lenln-Be- 
zlrks von Karaganda.

Sich strikt an das Gesetz hal­
tend. bei der Bestimmung der 
Strafe den Charakter und die 
Stufe der gesellschaftlichen Ge­
fahr des verübten Verbrechens, 
die Persönlichkeit des Beschul­
digten sowie die Umstände der 
Jeweiligen Tat zu berücksichti­
gen. die die Verantwortung ent­
weder mildern oder 1m Gegenteil 
erschweren, fand das Volksge­
richt von Abal es ausnahmswei­
se für möglich, laut Paragraph 
40 des Strafgesetzbuches der Ka­
sachischen SSR, die Strafe über 
Alexander Subtschenko bedingt 
zu verhängen. Damit bot man Ihm 
auch die Möglichkeit, die Mittel­
schule und später die Hochschu­
le zu absolvieren und ein geach­
teter Mensch zu werden.

Wenn das Gericht die Charak­
teristik. den Grad der Teilnah­
me an der böswilligen Rowdytat 
und die Fürsprache des Schulkol­
lektivs sowie die günstigen Fa- 
mlllenverhällnlsse. auf die man 
sich In Zukunft verlassen konnte, 
auch in Betracht zog. spielte Sa­
schas Selbstbezichtigung seiner 
Straftat beim Fällen des Urteils 
die Hauptrolle. Gerade weil Sa­
scha sich freiwillig gestellt hat­
te. fi$l die Strafe für ihn so mil­
de aus.

Dieser Schritt — der Sieg 

über sich selbst — Ist meistens 
nicht leicht. Der Weg zum frei­
willigen Stellen führt über kom­
plizierte-psychologische und mo­
ralische Auseinandersetzungen 
mit sich selbst, denen eine von 
Herzen kommende Reue zugrun­
de Hegt. Es Ist dies die eigene 
scharfe sittliche Verurteilung der 
verübten Tat Wer dazu noch 
fähig Ist. kann sich meist ohne

----------------- Rechtskundige haben das Wort

Der Sieg über 
sich selbst

Eine Zufällige Begegnung im Hotel . Lenin­
grad" der Stadt Taschkent mit dem Maschi­
nenbauingenieur Alexander Subtschenko erinner­
te mich an jenen Tag vor 10 Jahren, da wir bei­
de uns zum erstenmal sahen... Das war in Ka­
raganda. Diese Begegnung in Taschkent gab den 
Anlaß zum Verfassen des nachstehenden Bei­
trags.

harte Strafe, ohne von der Ge­
sellschaft auf lange Frist Isoliert 
zu werden, bessern.

Darum erkennt man das frei­
willige Stellen als mildernden 
Umstand für die Verantwortung, 
was unter der Kennziffer 8 des 
Paragraphen 35 des Strafgesetz­
buches der Kasachischen SSR an­
geführt ist.

Aber nicht immer folgt dem 
freiwilligen Stellen die bedingte 
oder eine andere Strafe ohne 
Freiheitsentzug. Doch Jedesmal 
wird die Strafe Im Rahmen des 
Gesetzes gemildert.

In manchen Fällen befreit das 
Gesetz die Bürger nach der 
Seibstbezlchtigung ihrer Straftat 
ganz von der kriminellen' Verant­
wortung.

So wird laut Paragraph 147 
des Strafgesetzbuches der Kasa­
chischen SSR für eine Bestechung 
eine Freiheitsstrafe bis 15 Jahre 
vorgesehen ‘ Gleichzeitig wird 
aber die Person, die das Bestc- 
chungsgeld gegeben hat. der 
strafrechtlichen Verantwortlich­
keit enthoben, falls sie die Tat 
freiwillig meldet. Die Handlung 
wird als freiwilliges Stellen ge­
wertet. Die Person aber, die sich 
bestechen ließ muß die volle Ver­
antwortung für diè strafbare 
Handlung tragen.

Man könnte fragen, wer Ist am 
freiwilligen Stellen mehr Interes­
siert — die Untersuchungs- und 
Gerichtsorgane oder die Verbre­
cher?

Allerdings erle'chtert das frei­
willige Stellen oft d'.e Tätigkeit 
des Untersuchungsrichte'?, des 
Staatsanwalts sowie des Gerichts. 
Doch Jedes Verbrechen wird un­
bedingt geklärt und das geschieht 
in der Regel auch ohne freiwilli­
ges Stellen.

Die Seibstbezlchtigung e'ner 
Straftat, die auf wahrer Reue 
fußt, ist ein Sieg des Menschen 
über sich selbst. Es ist ein si­
cherer Weg zur ehrlichen Le­
bensweise. Folglich Ist dieses 
Handeln vor allem für den Tä­
ter selbst von Nutzen, der in ei­
nen ernsten Konflikt mit dem Ge­
setz geraten ist.

Diejenigen, die das angeht, 
müssen selbst entscheiden und 
ähnlich, w’e mit e'nem kranken 
faulen Zahn handeln. Ihn ent­
weder sofort herausreißen oder 
lan>ze unter Schmerzen leiden...

Wieder erinnere Ich mich an 
die Begegnung mit Alexander 
Subtschenko und sein Schick­
sal. das sich glücklich gestalte­
te. obwohl er sich einer schwe­
ren Schuld bewußt war. Seiner­
zeit hatte die aufrichtige Reue, 
das wache Gewissen Ihn zu dem 
rechtzeitigen Schritt geführt. Das 
freiwillige Stellen hatte eine we­
sentliche Rolle In seinem Leben 
gespielt.

Den Namen dieser Person ha­
be ich geändert, doch die Ge­
schichte Ist wahr.

Abschließend möchte ich be­
tonen: Das beste ist. die Gesetze 
nie zu übertreten. Sollte es aber ge­
schehen sein, muß man Zivilcou­
rage aufbringen und den zustän­
digen Organen das Geschehnis 
aufrichtig und rechtzeitig geste­
hen.

Damit darf man nie zögern, da 
die modernen Untersuohungsver- 
fahren die Gnadenfrist beacht­
lich verkürzen können.

Herald KUUR.
Vorsitzender des Karagan­
daer Gebietsgerichts
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